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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Sept. (Privat-Tel.) Die Käufer der 
Schlofßfreiheit find proviſoriſch für das Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmal für den Kaufpreis von ſechs 
Miklionen angekauft worden. 

— Der ſocialdemokratiſche Stadtverordnete 
Kunert ſchlug den Stadtverordneten vor, anſtatt 
der Friedrichſtiftung eine Laſſalleſtiftung zu be⸗ 
gründen. 

Stuttgart, 28. Sept. (W. T.) Der Kaiſer iſt 
geſtern Abends 8 Uhr hier eingetroffen, vom 
König, ſämmtlichen Prinzen und Miniſtern, den 
Hofchargen, dem preußiſchen Geſandten, den 
Militär- und Civilbehörden am Bahnhof empfangen. 
Der Kaiſer und der König umarmten und küßten 
ſich wiederholt. Nach dem Abſchreiten der aufge- 
ſtellten Ehrencompagnie fuhren der Kaiſer und 
der König inmitten einer feenhaften Illumination 
unter dem Jubel der Bevölkerung ins Rejidenz- 
ſchloß, wo die Begrüßung durch die Königin und 
die Prinzeſſinnen ſtattfand. Abends 9 Uhr brachte 
der Geſangverein Liederkranz im Schloßhofe dem 
Kaiſer eine Serenade dar. 

— Während der Anweſenheit des Kaiſers wird 
ih auf dem Schloß Mainau in Folge der Be- 
mühungen des Großherzogs von Baden auch der 
1866 entthronte Herzog von Naſſau befinden; 
'diefe Begegnung iſt deshalb von Bedeutung, weil 
die luxemburgiſche Erbfolge täglich eintreten kann. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. September. 


er Kanzler gegen das Cagebuch. 

Zwar war man durch Auslafjungen der 
:officiöfen Preſſe in den letzten Tagen ſchon ein 
wenig darauf vorbereitet, daß der Reichskanzler 
zu einem Schlage aushole. Immerhin iſt die Mit- 
des „Staats- Anzeigers“ von dem 
nunmehr eingeleiteten gerichtlichen Vorgehen 
gegen die „D. Rundſchau“ geeignet, größtes 
erregen. Wir veröffentlichen 


kanzlers im vollen Wortlaute, wobei wir gleich- 
zeitig nochmals unſerem Bedauern darüber Aus- 
druck geben möchten, daß es uns wegen der ſchon 
erwähnten unbegreiflichen Drohung der „ODeutſch. 
Rundſchau“, ſelbſt die Wiedergabe größerer Aus- 
züge aus dem kaiſerlichen Tagebuche als Nachdruck 
verfolgen zu laſſen, unmöglich war, unſeren 
Leſern auch den Wortlaut des Tagebuchs ſelbſt zu 
übermitteln, um ihnen an der Land deſſelben 
die Kritik des Schreibens des Reichskanzlers zu 
erleichtern. Das Schriftſtück lautet: 
n de 23. Sept. 1888. 

Auf Ew. Kaiſerlichen Majeſtät Befehl beehre ich mich, 
bezüglich des in der „Deutſchen Rundſchau“ veröffent- 
lichten angeblichen Tagebuchs des Kochſeligen Kaiſers 
Folgendes zu berichten: 

Ich halte dieſes „Tagebuch“ in der Form, wie es 
vorliegt, nicht für echt. Se. Majeſtät der damalige 
Kronprinz ſtand 1870 allerdings außerhalb der poli- 
liſchen Verhandlungen und konnte deshalb über manche 
Vorgänge unvollſtändig oder unrichtig berichtet ſein. Ich 
beſaß nicht die Erlaubniß des Königs, über intimere 
Fragen unſerer Politik mit Gr. Königlichen Hoheit zu 
ſprechen, weil Ge. Majeſtät einerſeits Indiscretlonen 
an den von franzöſiſchen Sympathien erfüllten eng- 
liſchen Hof fürchteten, andererſeits Schädigungen unſerer 
Beziehungen zu den deutſchen Bundesgensſſen, wegen 
der zu weit geſteckten Ziele und der Gewaltſamheit der 
Mittel, die Gr. Königlichen Hoheit von politiſchen Rath- 
gebern zweifelhafter Befähigung empfohlen waren. Der 
Kronprinz ſtand alſo außerhalb aller geſchäftlichen Ver⸗ 
handlungen. Nichtsdeſteweniger ift es kaum möglich, 
daß bei täglicher Niederſchrift der empfangenen Ein- 
drücke fa viele Irrthümer thatſächlicher, namentlich aber 
chronologiſcher Natur in den Aufzeichnungen enthalten 
ſein könnten. Es ſcheint vielmehr, daß entweder die 
täglichen Aufzeichnungen ſelbſt, oder doch ſpätere Ber- 
vollſtändigungen von jemand aus der Umgebung des 
Kronprinzen herrühren. Gleich in den erſten Zeilen 
wird gejagt, daß ich am 13. Juli 1870 den Frieden für 
geſichert gehalten hätte, und deshalb na Barzin zurück⸗ 
kehren wollte, während aktenmä 0 feſtſteht, daß Se. 
Königliche Hoheit ſchon damals wußte, daß ich ben Krieg 
für nothwendig hielt und nur unter Rücktritt aus dem 
Amt nach Barzin zurückkehren wollte, wenn er ver- 
mieden würde, und daß Se. königliche genen hierin 
mit mir einverſtanden war, wie das auch in den an- 
geblichen Aufzeihnungen vom 15. noch auf der erſten 
Seite des Abdruches mit den Worten ausgeſprochen iſt, 
das ber Kronprinz mit mir darüber vollkommen ein- 
verſtanden war, daß „Frieden und Nachgeben bereits 
unmöglich ſeien““ Es iſt auch (Seite 6) nicht 
richtig, daß Ge Majeſtät der König damals 
nichts Weſentliches Machen die Mobilmachung ein⸗ 
gewendet hätte. Ge. led glaubte, und der Aron- 
Lan wußte dies, den Frieden noch halten und dem 

ande den Krieg erſparen zu können; Ge. Majeſtät war 
in Brandenburg und während der ganzen Fahrt von 
da nach Berlin meiner Befürwortung der Mobil⸗ 
machung unzugänglich. Aber ſofort nach Vorleſung der 
Ollivier'ſchen Rede auf dem Berliner Bahnhofe, und 
nachdem Ge. Majeſtät mir die wiederholte orleſung 
der Rede befohlen hatte und dieſelbe als gleichbedeutend 
mit franzöſiſcher Kriegserklärung anſah, entſchloß der 
König Sich proprio motu und ohne weiteres Zureden 
ur Mobilmachung. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, 
ber die Nothwendigkeit der vollen Mobilmachung 
bereits am Tage vorher mit mir einverſtanden, hat 
dann weitere Schwankungen durch Verkündigung der 
Königl. Entſchließung mit den Worten „Krieg! mobil!“ 
an das Publikum, d. h. an die anweſenden Offiziere, 
abgeſchnitten. Es iſt ferner nach meinen damaligen 
Beſprechungen mit dem Kronprinzen nicht mög- 
lich, daß Se. Königl. Hoheit (S. 7) mit dieſem 
Kriege einen „Ruhepunkt im Kriegführen vor- 
legen „ haben ſoll, da Ge. Königl. Hoheit 
8 e 19 Ueberzeugung theilte und zum Ausdruck 
rachte, daß dieſer Krieg, wie er auch ausfallen möge, 
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„die Eröffnung einer Reihe von Kriegen“, eines 
„kriegeriſchen Jahrhunderts“ ſein werde, dennoch aber 
unvermeidlich ſei. G. 16 ſcheint unmöglich, daß der 
Kronprinz geſagt habe. „Er ſetze die Verleihung des 
Eiſernen Kreuzes an Nicht-Preußen mit Mühe durch“; 
da ich noch in Verſailles, alſo Monate fpäter, im Auf- 
trage des Königs den Kronprinzen wiederholt zu bitten 
gehabt habe, mit der Verleihung des Eiſernen Kreuzes 
auch an Nicht-Preußen vorgehen zu wollen, und 
Ge. Königliche Hoheit dazu nicht ſofork geneigt fand, es 
vielmehr wiederholter Anregung Gr. Majeſtät bedurfte, 
um die befohlene Maßregel in Fluß zu bringen. Be- 
ſonders auffällig bei Prüfung der Echtheit iſt der 
chronologiſche Irrthum, daß eine lebhaftere Discuffion 
mit mir über die Zukunft Deutſchlands und die 
Stellung des Kaiſers zu den Fürſten erſt in Verſailles 
ſtattgefunden habe. Diefes Geſpräch fand ſchon 
am 3. September in Donchery ſtatt, und theilweiſe 
bei einer noch früheren Verhandlung von mehr- 
ſtündiger Dauer, von welcher ich mir nur entſinne, 
daß ſie zu Pferde, alſo wahrſcheinlich bei Beaumont 
oder Sedan ſtattfand. In Verſailles haben Er- 
örterungen von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Gr. Königlichen Hoheit und mir Über die künftige Ver⸗ 
faſſung Deutſchlands nicht mehr ſtattgefunden. Ich darf 
vielmehr annehmen, daß Se. Königliche Koheit Sich 
von der Richtigkeit der von mir für das Exreichbare 
gezogenen Grenze überzeugt hatte; denn ich habe mich 
dei den wenigen Gelegenheiten, wo die Zukunft Deutſch⸗ 
lands und die Kaiſerfrage in Gegenwart beider Höchſten 
Herrſchaften zur Sprache kam, des Einverſtändniſſes 
Gr. Königlichen 
gegenüber zu erfreuen gehabt. Die Behauptung des 
„Tagebuchs“, daß Se. Königliche Koheit beabſichtigen 
habe können, Gewalt gegen unfere Bundesgenoſſen 
anzuwenden und denſelben eventuell die von ihnen 
treu gehaltenen und mit ihrem Blute beſiegelten Ber- 
träge zu brechen, iſt eine Verleumdung des Koch- 
ſeligen Herrn. Derartige vom Standpunkt des 
Ehrgefühls wie von dem der Politik gleich ver- 
werfliche Gedanken mögen in der Umgebung 
Sr. Königlichen Hoheit Vertreter gefunden haben, 
aber ſie waren ju unehrlich, um in ſeinem 
Herzen, und zu ungeſchicht, um bei ſeinem politiſchen 
Berftande Anklang zu finden. Ebenſowenig ſtimmt mit 
den Thatſachen, was in dem „Tagebuch“ bezüglich 
meiner Stellung zur Kaiſerfrage 1866, oder zur In⸗ 
fallibilitätsfrage oder zu der des Oberhauſes und der 
Reichsminiſterien angeführt iſt. Der Kronprinz iſt nie 
darüber zweifelhaft geweſen, daß das Kaiſerthum 1866 
weder möglich noch nützlich geweſen wäre, und ein 
„Norddeutſcher Kaiſer““ wohl ein „Empereur“, aber kein 
geſchichtlich berufener Vermittler der nationalen Wieder- 
geburt Deutſchlands geweſen ſein würde. Ebenſo war 
die Oberhaus-Idee in Donhern am 3. Septbr. zwiſchen 
uns abgethan und Se. Königl. Hoheit überzeugt, da 


. 


ihrer Stellung an die der preußiſchen Herrencurie nicht 
zu gewinnen ſein würden. ; 

Die Infallibilität war mir ſtets gleichgiltig, Gr. 
Königlichen Hoheit weniger; ich hielt ſie für einen 
fehlerhaften Schachzug des damaligen Papſtes und bat 
Se. Königliche Koheit, dieſe Frage während des Krieges 
wenigſtens ruhen zu laſſen; aber den Eindruck, daß ich 
lie nach dem Kriege betreiben wolle, kann Ge. König⸗ 
liche Hoheit niemals gehabt und in ein täglich geführtes 
„Tagebuch“ eingetragen haben. S. 10 wird berichtet, 
daß Se. Majeſtät der König den Entwurf zu dem 
Briefe an den Kaiſer Napoleon an Graf Hatzfeldt 
dictirt habe; der Kronprinz war zugegen, als der 
König mir befahl den Brief zu entwerfen und dieſer 
Entwurf vom Grafen Habfeldt der Allerhöchſten Ge⸗ 
nehmigung durch Vorleſen unterbreitet wurde; es iſt 
auch hier nicht glaublich, daß bei einer täglichen Ein⸗ 


zeichnung ein derartiger Irrihum vorkommen konnte. 
Ich halte nach allem dieſem das „Tagebuch“ in der 


Form, wie es in der „Rundſchau“ abgedruckt iſt, für 
unecht. Wenn es echt wäre, ſo würde auf ſeine Ver⸗ 
öffentlichung meiner Anſicht nach der Artikel 92 des 
Strafgeſe buchs Anwendung finden, welcher lautet: 
Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe oder Nachrichten, 
deren Geheimhaltung für das Wohl des deutſchen 
Reiches erforderlich iſt, öffentlich bekannt macht“, 
u. ſ. w. Wenn es überhaupt Staatsge SR giebt, 
o würde dazu, wenn fie wahr wäre, in erſter Linie 


ie 1 dale gehören, daß bei Ferſtellung des deutſchen 
aiſer Friedrich die Abſicht vertreten hätte, 

den ſüddeutſchen Bundesgensſſen die Treue und die 
u 1 und ſie zu vergewaltigen. Eine 
wie die angeblichen 


Reichs 


Verträge 
Anzahl anderer Anführungen, 
Urtheile Gr. 5 58 5 Koheit des Kronprinzen über 
Ihre Majeftäten die 
berg, die Anführungen über den Brief des Königs von 
Baiern und deſſen Eniſtehung, die angeblichen Inten⸗ 
tionen der preußiſchen Regierung gegenüber der Infalli⸗ 
bilität fielen, wenn fie wahr wären, ganz zweifellos in 
die Kategorie der Staatsgeheimniſſe und der Nach⸗ 
richten, deren Veröffentlichung den Beſtand und die 
Zukunft bes deutſchen Reichs, die auf der Einigkeit 
ſeiner Fürſten weſentlich beruhen, gefährdet, alſo unter 
Artikel 92 des Gtrafgejehes.| 

Wird die Publicatien für echt gehalten, fo liegt der 
Fall des Artikes 92 I. des Strafgeſehbuchs vor; wenn 
aber, wie ich annehme, die Beröffentlichung eine 
Fälſchung if, ſo tritt vielleicht in erſter Linie der 
Artikel 92 JI. in Be und wenn über deſſen 
Zutreffen juriſtiſche Zweifel obwalten ſollten, 1 werden 
außer Artikel 189 wegen Beſchimpfung des Andenkens 
Verſtorbener, wie ich glaube, auch andere Artikel des 
Strafgeſetzes die Unterlage eines gerichtlichen Einſchreitens 
bilden können, durch 1 def wenigſtens die Ent- 
ſtehung und die Zweche dieſer ſtrafbaren, für die 
Kochſeligen Kaiſer Friedrich und Wilhelm und für 
andere verleumderiſchen Publication ans Licht gezogen 
werden können. Daß dies geſchehe, 1125 im Intereſſe 
der beiden Hochſeligen Vorgänger Ew. Majeſtät, deren 
Andenken ein werthvolles Beſitzthum des Volkes und 
der Dynaſtie bildet, und vor der Entſtellung bewahrt 


werden follte, mit welcher dieſe anonnme, im Intereſſe 


des Umſturzes und des innern Unfriedens erfolgte Ber- 
öffentlihung in erſter Linie ſich gegen den Kaiſer 
Friedrich richtet. 8 

In dieſem Sinne bitte ich Ew. Mejeftät ehrfurchtsvoll, 
mich huldreich ermächtigen zu wollen, daß ich dem 
Juſtiz-Miniſter Kllerhöchſtdero Aufforderung zugehen 
laſſe, die Staatsanwaltſchaft zur Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens gegen die Publication der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ und deren Urheber anzuweiſen. 

von Bismarck. 
An Se. Majeftät den Kaiſer und König. 


Bis auf einige wenige Mittheilungen über die 
„Irrthümer“ des Tagebuchs ſind alle Argumente, 
die der Reichskanzler hier beibringt, bereits in 


den Zeitungen erörtert worden. Neu iſt nur die 


in hohem Grade befremdende Auseinanderſetzung 


bend und 
ro Qua 


oheit den Bedenken Sr. Majeſtät 


unter 
die deulſchen Könige und Fürſten für eine Annäherung na 
Ländiſch 


önige von Baiern und Württem- | 


der Gründe, welche den Reichskanzler — worüber 
der Kronprinz in dem Tagebuch ſich wiederholt 
beklagt — abgehalten haben, mit dem Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm über „intimere Fragen 
unſerer Politik“ zu ſprechen. Der Kaiſer Wilhelm 
habe gefürchtet, der Kronprinz könne ſich zu In⸗ 
discretionen „an den von franzöſiſchen Gnmpa- 
thien erfüllten engliſchen Jof“ hinreißen laſſen 
oder die Beziehungen Preußens „zu den deutſchen 
Bundesgenoſſen könnten geſchädigt werden wegen 
der zu weit geſteckten Ziele und der Gewaltſamkeit 
der Mittel, die dem Kronprimen von politiſchen 
Rathgebern zweifelhafter Befähigung empfohlen 
waren“. Daß dieſe Motivirung einer Anordnung 
des Kaiſers Wilhelm dem Thronfolger gegenüber 
eine höchſt auffallende iſt, liegt auf der 
Hand. die Mittheilung deutſcher Staats- 
geheimniſſe an den engliſchen Hof würde, 
ſelbſt wenn ſolche von dem Kronprinzen 
ausgegangen wäre, Landesverrath geweſen ſein. 
Anderenfalls iſt nicht erſichtlich, in wie fern die 
zu weit geſteckten Ziele und die Gewaltſamkeit der 
Mittel durch das Fernhalten des Kronprinzen von 
den Geſchäften hätten corrigirt werden können. 
Man ſollte denken, der Kronprinz hätte gegen 
den Einfluß der Rathgeber von zweifelhafter Be- 
fähigung um ſo leichter geſchützt werden können, 
je mehr er zur Theilnahme an den politiſchen 
Dingen zugezogen worden wäre. 

Im Grunde übrigens beſtätigt der Immediat⸗ 
bericht in der Kauptſache die Mittheilungen des 
Tagebuchs über die politiſchen Gedanken und 
Ideale des Kronprinzen, wenngleich einzelne 
Zeit- und Ortsangaben, wird der Reichskanzler 
behauptet, irrthümlich ſind. Für die Sache iſt 
es doch ganz gleichgiltig, ob z. B. die Unter- 
redung des Kronprinzen mit dem Reichskanzler 
über die Frage der Kaiſerwürde und der Der- 
faſſung in Sedan, Donchery oder Verſailles ftatt- 
gefunden hat. 

Bezüglich der Frage, ob die Gerichte den § 92 
des Strafgeſetzbuchs für anwendbar auf die 
Publication des Tagebuchs erachten, ſcheint Fürſt 
Bismarck ſelbſt zweifelhaft zu ſein. Aber die 
weiteren Bemerkungen beweiſen, daß es ſich in 
der Hauptfahe um eine Unterſuchung über die 
Entſtehung und die Zwecke der Publication handelt. 
Mas in dieſer Hinfiht eine angeblich von gut- 
richteter Seite ſtammende Mittheilung mehrerer 
er Blätter von geſtern Abend enthält, wo⸗ 
le Beröffentlihung des Tagebuchs aus aus- 
er Quelle ſtamme, iſt zum mindeſten dunkel; 
wie der Pariſer „Times“ -Correſpondent, Oppert 
v. Blowitz, zu einer ſolchen „Fälſchung“ kommen 
ſollte, iſt nicht recht zu erkennen. 

Der Strafgeſetzbuchs⸗ Paragraph, welchen der 
Kanzler für den Fall angewendet wiſſen will, daß 
das „Tagebuch“, wie es in der „NRundſchau“ ab- 
gedruckt war, unecht iſt, d. h. daß es ſich um 
eine Fälſchung handelt, iſt S 92 Nr. 2, welcher 
beſtimmt: 

„Wer vorſätzlich zur Gefährdung der Rechte des 
deutſchen Reichs oder eines Bundesſtaats im Verhältniß 
I einer anderen Regierung die über ſolche Rechte 
prechenden Urkunden oder Beweismittel vernichtet, 
verfälſcht oder unterdrückt, wird mit Zuchthaäus nicht 
unter zwei Jahren beſtraft. Sind mildernde Umſtände 
ae e fo tritt Feſtungshaft nicht unter 6 Mo- 
naten ein.“ 

Für den Fall, daßz die Anwendbarkeit dieſer 
Beſtimmung beſtritten wird, beruft ſich der Reichs- 
kanzler auf den § 189 des Str.-G.-B., wonach 
derjenige, der das Andenken eines Verſtorbenen 
dadurch beſchimpft, daß er wider beſſeres Wiſſen 
eine unwahre melken behauptet oder ver- 
breitet, welche denſelben bei ſeinen Lebzeiten ver- 
ächtlich zu machen oder in der öffentlichen Meinung 
herabzuwürdigen geeignet geweſen wäre, mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten, bei Annahme mil- 
dernder Umſtände mit Geldſtraſe bis zu 900 Mark 
beſtraft wird. 

Für den Fall, daß das „Tagebuch“ als „echt“ 
anerkannt wird, ſoll der § 921 Knwendung 
finden, d. h. Zuchthaus nicht unter 2 Jahren 
Platz greifen, welche Strafe den trifft, der vor⸗ 
ſätzlich Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne oder 
ſolche Urkunden, Aktenſtücke oder Nachrichten, 
von denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung einer 
anderen Regierung gegenüber für das Wohl des 
la Reichs oder eines Bundesſtaats erforder- 
lich iſt, dieſer Regierung mittheilt oder öffentlich 
bekannt macht. Im übrigen, glaubt der Reichs⸗ 
kanzler, würden auch „andere Artikel des Giraf- 
geſetzes die Unterlage eines gerichtlichen Ein- 
ſchreltens“ bilden nönnen. Die Richter haben 
dabei allerdings auch ein Wort mitzuſprechen. 

Aus Berlin wird uns von heute noch Folgendes 
telegraphirt: a 

Berlin, 28. Sept. (Privat⸗Telegramm.) Eine 
angeblich officiös informirte Correſpondenz meldet, 
der Name des Einſenders des halferlihen Tage- 
buchs an die „Nundſchau“ ſei in Kofkreiſen be- 
kannt. Es ſeien Vorkehrungen getroffen, etwaige 
Nachahmer wirkſam abzuſchrechen. Gerüchtweiſe 
verlautet, ein bekannter ſüddeutſcher Gelehrter 
habe das Manufeript unter eigener Verant- 
wortlichkeit an den Herausgeber Rodenberg, der 
jetzt in Italien weilt, eingeſendet. 

— Die „Köln. 31g.“, noch nicht den Immediat⸗ 
bericht des Reichskanzlers kennend, hält es nicht 
für wohlgethan und nicht für ſachlich be⸗ 
gründet, gegen den Urheber der Indiscretion das 


Strafgeſetz aufzurufen. Sie würde es für einen 


ſchweren Fehler halten, nachträglich die Weiter⸗ 
verbreitung des Tagebuchs zu verhindern. 


Welch ein verdutztes Geſicht wird das unglück⸗ 
liche gouvernementale Blatt wohl machen, nach- 
dem der Kanzler nun doch gethan, was es ſoeben 
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Abend-Ausgabe, 
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1888. 
ür nicht wohlgethan und ſachlich unbegründet 
an! Das wird die „Köln. 3.“ allerdings nicht 
verhindern, heute in dem Schritt des Reichs. 
kanzlers das einzig Richtige, ſachlich doch recht 
ſehr Begründete und ſtaatsmänniſch Weiſe zu er- 
blicken. Solche Beidrehungen ſind ja für das 
kölniſche „Weltblatt“ nichts ungewohnt. 

Urtheile der übrigen Preſſe über die Schrift des 
Reichskanzlers liegen bisher naturgemäß nur erſt 
ganz vereinzelt vor. Die „Freiſ. 3.“ ſchreibt u. a.: 

Im übrigen vermag auch die Kritin des Fürſten 
Bismarck den Geſammteindruck des Tagebuchs nicht 
abzuſchwächen. Insbeſondere werden auch diejenigen 
Stellen des Tagebuchs über die Nothwendigkeit 
eines freiſinnigen Ausbaues des Gtaatsweſens 
vom Reichskanzler nicht angefochten. Derſelbe wird 
fi) bewußt geweſen fein, daß gerade hierin 
die wirklichen Anſichten des Kronprinzen voll 
und ganz zum Ausdruck gelangt ſind. 5 

In der Auffafjung, daß die Veröffentlichung irgendwie 
geeignet iſt, dem Andenken Kaiſer Friedrichs zu nahe 
zu treten, oder gar je gegen den Kaiſer Friedrich 
ble richtet, trifft ſicherlich der Kanzler ni die 

einung der Mehrheit des deutſchen Volkes. mge⸗ 
kehrt ſtimmte die geſammte unabhängige Preſſe darin 
überein, daß in dem Tagebuch das Bild Kaiſer 
Friedrichs im edelſten, erhabenſten und patriotiſchſten 
Lichte erſcheint. Nur in der Erregung des Reichskanzlers 
findet es eine Erklärung, wenn Fürſt Bismarck die 
Veröffentlichung des Tagebuchs, wie ſolche durch den 
nationalliberalen Herrn Julius Rodenberg vermittelt 
worden ift, zurücführt auf „das Intereſſe des Un- 
friedens“, alſo auf Veranſtaltung der Socialiſten. 

Millionen von deutſchen werden mit uns in dem 
Urtheile übereinſtimmen, daß nicht das Andenken des 
Kaiſers Friedrich durch die Veröffentlichung beſchimpft 
worden iſt, ſondern umgekehrt das edle Bild deſſelben 
gegen manche Verſuche der Verzerrung wieder klar 
und erhaben dem deuiſchen Volke vor Augen geführt 
worden iſt. ‘ 

Auch die „Germania“ kommt zu dem Refultat: 

Der Immediat-Bericht iſt mit der dem Fürſten Bis- 
marck eigenen Entſchiedenheit geſchrieben. Nicht immer 
mit der ihm ſonſt eigenen ee und die Boll- 
ſtändigkeit der Beweisführung läßt ſogar ſehr vieles 
zu wünſchen übrig. Die a Raalte J., B., daß nach dem 
Tagebuche der verſtorbene Kaiſer Friedrich mehrfach 
an ſehr wichtigen Berathungen theilgenommen hat, wird 
in dem Bismarck'ſchen Akkenſtücke nicht beſtritten, im 
Gegentheil u. a. dadurch bezeugt, daß es in dem 
Immendiatbericht ausdrücklich heißt, Fürſt Bismarck 
habe ſich „bei den wenigen Gelegenheiten, wo die Zu⸗ 
Runft Deutſchlands und die Kaiſerfrage in Gegenwart 
beider höchſten Herrſchaften zur Eprache kam, des Ein⸗ 
verſtändniſſes Sr. kgl. Hoheit den Bedenken Gr. Majeſtät 
gegenüber zu erfreuen gehabt“. Auch direct ergeben 
fih aus dem Immediatbericht einige poſitive Be- 
ſtätigungen von Angaben des Tagebuches, auf denen 
u. a. deſſen Bedeutung beruht.“ . 

Auf den weiteren DBerlauf der Prozeſſes darf 
man jedenfalls ſehr geſpannt ſein. 


Revolution auf Samoa. 

Schon vor einiger Zeit kamen unerfreuliche 
Meldungen aus der Südſee, welche darauf 
ſchließen ließen, daß es in dem kleinen Inſel⸗ 
Königreiche wieder bedenklich gährt und die 
Herrſchaft des neuen Königs Tamaſeſe ſtark er- 
ſchüttert ſei. Jetzt iſt die Kataſtrophe eingetreten. 
Einer officiöſen Meldung zufolge iſt in der Perſon 
Malietoa’s II. ein Gegenkönig gegen Tamaſeſe 
ernannt. Die Lage der Fremden iſt durch die 
einheimiſchen Kämpfe nicht gefährdet, da ein 
deutſches und ein amerikaniſches Kriegsſchiff an⸗ 
weſend ſind. 

Für die Deutſchen bedeutet dieſe Wendung der 
Dinge offenbar einen unangenehmen Echec. Denn 
Tamaſeſe war 195 Schützling, für den ſie nicht 
nur mit Rath, ſondern auch mit der That ent- 
ſchieden eingetreten ſind, wie auch aus folgender 
uns bei Redactionsſchluß zugehenden Depeſche 
hervorgeht: 

London, 28. Sept. (Privattelegr.) Nach einer 
Drahtnachricht aus Auckland wurde in Samoa 
der König Tamaſeſe, deſſen Truppen der deutſche 
Vicecenſul Branders befehligt hatte, von den 
Parteigängers Malietoas nach heißem Kampfe 
gänzlich beſiegt. 


Der Wahlerlaß des Ministers des Innern. 


Die Nachrichten über den Miniſterialerlaß in 
betreff der Wahlen lauten verſchledenartig. Neuer- 
dings ſcheint man dem Erlaß eine größere Trag- 
weite beilegen zu wollen, als er hat. Ein Berliner 
Correſpondent geht in ſeinen Betrachtungen ſogar 
ſchon fo weit, daß er jagt, amtliche Wahl- 
beeinfluffungen würden fortan überhaupt nicht 
mehr vorkommen und auf das Rejultat der Wahlen 
keinen Einfluß mehr üben. Wir haben heine 
Veranlaſſung, heute ausführlicher auf dieſen 
Punkt einzugehen. Nach wie vor wird es 
von größter Bedeutung fein, daß die Wählen 
achtſam allen e e und ſich ſelbſt 
helfen. Dann werden zweifellos alle etwaigen 
Derſuche, mittelbar oder unmittelbar auf die 
Wahlen einzuwirken, vergeblich ſein. Was den 
Erlaß des Herrn Miniſters Herrfurth betrifft, To 
knüpft derſelbe, wie uns geſchrieben wird, an 
den im Abgeordnetenhauſe am 3. Mai auf An- 
trag des Abg. Rickert gefaßten Beſchluß an: 

Die Regierung aufzufordern, an die nachgeordneten 
Behörden die Anweiſung Bann u laffen, daß beider 
Bildung der Urwahlbefirke die Beſtimmung des 8 2 
des Reglements über die Ausführung der Wahlen zum 
Ab dnet . September 1882 

geordnetenhauſe vom 22. Auguft 1885, wonach 

„die Bewohner der von ihrem Kauptlande getrennt 

liegenden Gebietstheile, ſoweit ſie in ſich keinen 

Urwahlbezirk bilden können, mit nächſtgelegenen 

Gemeinden ihres Kauptlandes zufammengelegt 

werden, im übrigen jeder Urwahlbezirk ein 

möglichſt zuſammenhängendes und abgerundetes 

Ganzes bilden muß“ 
ſtets und überall genau beachtet werde, daß alſo für 
die Bildung der Urwahlbezirke die beiden Geſichtspunkte 
der natürlichen Abrundung und des örtlichen Zuſammen⸗ 
hanges ausſchließlich und gemeinſchaftlich maßgebend 


bourg“ ſpricht fein, Erſtaunen darüber aus, daß 


ſein ſollen, dagegen jede Bildung von Urwahlbezirken, 
bei welcher andere Geſichtspunkte erkennbar mitwirken, 
der Abſicht der Verfaſſung und des Wahl- Geſeizes zu- 
widerlaufe. 

Der Miniſter v. Puttkamer hatte den Antrag 
Rickert bekanntlich heftig bekämpft und ihn, ob- 
gleich der frühere Miniſter Graf Schwerin in den 
ſechsziger Jahren einem ähnlichen Antrage namens 
der Staatsregierung zugeſtimmt hatte, einen 
Eingriff in die Rechte der Krone genannt. Trotz 
dieſer ſcharfen Bekämpfung fand der Antrag 


wider Erwarten eine Majorität: es war 
ein Mißtrauensvotum der Volksvertretung 
und einer der erſten Anläſſe zu dem, 
was wenige Tage darauf zur Entlaſſung 


des Miniſters v. Puttkamer führte. Es iſt be⸗ 
greiflich, wenn der jetzige Miniſter des Innern 
dem durchaus berechtigten Verlangen des Abge- 
ordnetenhauſes nachkommt. das iſt in dem 
Wahlerlaß geſchehen. Ob derſelbe noch andere 


Anweiſungen an die Behörden enthält, haben 


wir mit Sicherheit noch nicht erfahren 
können. Aber auch dies genügt ſchon, um 
die conſervativen Zeitungen vollſtändig außer 
Faſſung zu bringen und ihre bekannten Lieder 
von dem „Wahlterrorismus der Freiſinnigen“ 
vorzutragen. Das weiß das Land ſeit lange: die 
Freiſinnigen ſind an allem Schuld, ſie bedrücken 
und bedrängen die Gewiſſen bei den Wahlen, 
drohen mit Nachtheilen dem, der nicht frei- 
ſinnig ſtimmt, u. ſ. w. u. ſ. w. Wer glaubt 
es noch? 


Die Nalionalliberalen nach rechts und links. 


Geibft in Bennigſens altem Wahlkreiſe Neuhaus 
Oiterndorf wollte ein Theil der Wähler Bennigſens 
Freund, Paſtor Pfaff, durch Herrn Dr. Carl Peters 
erſetzen, und nur der Umſtand, daß dieſer eine 
neue Miſſion nach Oſtafrika erhielt, hat ſeine 
Candidatur verhindert. Und Herr Dr. Peters hob 

immer nur hervor, daß er „deutſch“ und 
„national“ ſei; er wird ſich hüten, ſich als 
„liberal“ zu bezeichnen. Daß es nicht bloß der 
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land iſt, welcher 
dieſe Erſcheinung zeitigt, erſehen wir auch daraus, 
daß Herr Baurath Kyllmann, der „Führer“ der 
Berliner Nationalliberalen, unlängſt in einer 
Berliner conſervativen Verſammlung geſagt hat, 
die Berliner Nationalliberalen würden für die 
conſervativen Candidaten ſtimmen, gleichviel 
ob dieſelben ihnen von der nationalliberalen 
Parteileitung empfohlen würden oder nicht. In 
einzelnen Wahlkreiſen ſcheinen nun doch die 
Nationalliberalen, welche noch einiges Gewicht auf 
den Liberalismus legen, die Folgen der Gariell- 
politik einzuſehen und zeigen Neigung, ſich lieber 
mit den Freiſinnigen zu gemeinſamen Candidaturen 
und zur Bekämpfung der Conſervativen zu ver⸗ 
binden. Vielleicht vollzieht ſich auch hier bald eine 
Scheidung der Geiſter. 


Zur bulgariſchen Frage. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ reproducirt 
die Nachricht des „Mémorial diplomatique“, Lord 
Salisbury habe von dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck und dem Grafen Kalnoky die Verſiche⸗ 
rung erhalten, daß ſie „die Candidatur des 
Prinzen Ferdinand von Coburg als Fürſten von 
Bulgarien unterſtützen würden“, man dürfe ſomit 
einer befriedigenden Löſung der bulgariſchen 
Frage entgegenſehen. Das „Journal de St. Beiers- 


eein ernſthaftes Blatt dergleichen Nachrichten auf- 
nehmen könne. 


Reife des Schahs von Peyſten. 

Einem Schreiben aus Teheran entnehmen wir, 
daß daſelbſt die Meldungen von einer bevor- 
ſtehenden Reife des Schah nach Baku oder nach 
Petersburg von informirter Seite entſchieden be- 
ſtritten werden. Sollte Kaiſer Alexander III. bei 
ſeiner Reife nach dem Kaukaſus Baku berühren, 
was jedoch noch angezweifelt wird, indem man 
meint, er werde bloß bis Tiflis kommen, jo würde 
er dort von dem Prinzen Hefjamel Saltane, einem 
Neffen des Schah, im Namen des letzteren begrüßt 
werden. Der genannte Prinz, welcher Gouverneur 
der Provinz Asderbeidſchan mit dem Wohnſitze in 
Reicht iſt, wurde im vergangenen Jahre als Ber- 
treter des Schah in beſonderer Miſſion anläßlich 
des Regierungsjubiläums der Königin Victoria 
nach London entſendet und hat ſich auf der Durch⸗ 
reife auch in Wien aufgehalten. Schah Nasreddin 
dürfte, nach früher geäußerten Intentionen zu 
ſchließeen, wohl erſt im nächſten Jahre eine Reife 
nach Europa antreten, wobei die wichtigſten Kaupt⸗ 
ſtädte beſucht würden und auch die Pariſer Welt- 
ausſtellung beſichtigt werden ſoll. 


5 Deutſchland. 

*[Kus Friedrichs III. Prinzenzeit,] Ein höherer 
preußiſcher Offizier, der ſich in Schweden aufhält, 
um kriegsgeſchichtliche Studien zu machen, hat 
dem ſkandinaviſchen Blatte „Aftonbladet“ einige 
Aeußerungen des verewigten Kaiſers Friedrich 
zugeſtellt, die gleichfalls von dem Scharfblich und 
dem weitſchauenden Geiſte des unvergeßlichen 
Fürſten beredtes Zeugniß ablegen. Kaiſer Friedrich 
hielt als Prinz und Kronprinz in verſchiedenen 
Militärvereinen in Berlin, Potsdam und Königs- 
berg militärpolitiſche Vorträge. Der erſte dieſer 
Vorträge, die übrigens demnächſt ſämmtlich im 
Kuszug veröffentlicht werden, behandelte Gkan- 
dinavien vom militär politiſchen Geſichtspunkte aus. 
In dieſem Vortrage hat der verſtorbene Kaiſer die 
große Bedeutung des germanifchen Stammes im 
Dienſte der europäiſchen Civillſation hervorgehoben 
und gezeigt, von welcher Wichtigkeit es ſei, daß 
alle germaniſchen Völker, ſowohl Skandinavier 
wie Deutſche, einmüthig an der Löſung dieſer 
Aufgabe arbeiten. Durch hiſtoriſche Beiſpiele beweiſt 
er, daß Streitigtzeiten zwiſchen den germaniſchen 
Völkern ausſchließlich dem gemeinſchaftlichen Feinde, 
dem Panflavismus, zu gute kommen. Er ſchließt 
ſeinen Vortrag mit dem Wunſche, daß das Gefühl 
der Stammverwandtſchaft zunehmen und daß nie 
vergeſſen werden möge, daß Freiheit, Licht und 
Foriſchritt allezeit die Loſung der germaniſchen 
Völker ſei. 

* Mackenzies Schrift.] „Truth“ zufolge wird 
Sir Morell Mackenzies Bertheidigungsihriii am 
15. Oktober gleichzeitig in London, Paris und 
Berlin erſcheinen, und am 14. Oktober wird eine 
Extra-Ausgabe der Newyorker „Sun“ das ganze 
Werk enthalten. 

* [Neubildungen in der Artillerie.] Die von 
uns bereits mitgetheilte Nachricht, daß die Artillerie 
durch die geplante Neuordnung in engere Ber- 
bindung mit dem Stamme der Armee gebracht 
werden foll, wird nun auch von der „Kreuzitg.“ 
als richtig erklärt, obwohl die ganze Nachricht 
durch eine Indiscretion an die Oeffentlichkeit 

‚gelangt ſei. 


würden alſo über kurz oder lang wieder ge- 
waltige Summen für das Militär gefordert werden. 
Giebt es denn niemals ein Ende des lawinen⸗ 
haften Anſchwellens der Militärausgaben? 

* [Geheimpoliziſten in München.] Das „Bal- 
riſche Vaterland“ bringt in feiner neueſten Nummer 
folgende Zuſchrift eines Müncheners: „Eine Un- 
menge preußiſcher Geheim ⸗Spitzel befinden ſich 
zur Zeit in München. Viele halten ſich in Wirth⸗ 
ſchaften auf, und das Hofbräuhaus iſt ſeit einigen 
Tagen förmlich geſpicht mit ihnen. Wie nicht 
anders zu erwarten, benehmen ſich einige dieſer 
„Ehrenmänner à la Ihring-⸗Mahlow“ recht unge- 
ſchickt; ſie leiten z. B. das Geſpräch ein, indem 
ſie über Juden und Freimaurer ſchimpfen, oder 
über angebliche große Noth in Baiern klagen; 
auf dieſe Weiſe ſuchen ſie den argloſen Bürger 
ins Geſpräch zu ziehen. Geſtern wurde einem 
ſolchen ſpionirenden Schwätzer erwiedert, daß die 
Noth in Preußen mindeſtens zehnmal ſo groß 
ſei, wie in unſerem Baiern, und als er dann die 
Nachtſeite, welche der Paßzwang in Elfaß-Loth- 
ringen für Baiern mit ſich bringe, beſprechen 
wollte, ließ man ihn ab- fahren. Es wäre wirklich 
beſſer, wenn man uns mit ſolchen unſauberen 
Elementen verſchonte! Wenn der Kaiſer während 
des Oktoberfeſtes nach München kommt, ſo wird 
ihm gewiß niemand etwas thun; dieſe Elemente 
wären aber am wenigſten geeignet, ihn zu ſchützen.“ 

Stettin, 27. Sept. Ein hieſiges conſervatives 
Blatt bringt wörtlich die folgende Nachricht: „Wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat ſich vor 
einigen Tagen nun auch die hieſige national⸗ 


geſchloſſen, an deſſen Spitze die Herren Commerzien⸗ 
rath Dr. Delbrück, Commerzienrath Schlutow, 
Juflizrath Leiſtihkow und Director Käſemacher 
ſtehen.“ Die Herren Dr. Delbrück und Schlutow 
erklären nun durch die „Oſtſeeztg.“ reſp. die „N. 


und Butjadinger Land wird berichtet, daß ein 


noch 


Leipzig, 27. September. Das Reichsgericht hob 
das freiſprechende Urtheil des Landgerichts in 
Nürnberg vom 18. April gegen Grillenberger 
und Bernhard wegen Verbreitung verbotener 
Druckſchriften auf und verwies die Sache nach 
Fürth zurück. 

Stuttgart, 27. Septbr. Anläßlich des Beſuches 
des Kaiſers Wilhelm erinnert der „Staats- 
anzeiger“ an den Beſuch des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm im Jahre 1885 und an die ſeitherigen 
Ereigniſſe. Das ganze Volk hege zum jetzigen 
Kaiſer das felſenfeſte Bertrauen, daß er im Sinne 
ſeiner großen Vorgänger das höchſte Amt aus⸗ 
füllen werde. Ganz Württemberg wiſſe die Ehre 
zu ſchätzen, welche dem Königshauſe und dem 
Lande durch den Beſuch wiberfahre, und erwiedere 
die freundliche Geſinnung des Kaiſers durch die 
herzlichſte Zuneigung zu dem jungen thatkräftigen 
Monarchen. „Möge Er eine lange, geſegnete 
Regierung führen! Heil dem Kaiſer Wilhelm, Heil 
dem Vaterlande!“ 

Der „Schwäbiſche Merkur“ betont, daß Schwaben 
ſtets die Kaiſeridee gepflegt habe. Kaiſer Wilhelm 
ſei die Verheißung einer frohen Zukunft unſeres 
jungen Reiches. „Wir fühlen uns glücklich, 
Se. Majeſtät den Kaiſer heute einziehen zu ſehen.“ 

Sämmtliche andere Blätter enthalten ebenfalls 
warme Willkommenartikel. Die Straßen ſind 
überfüllt. Tauſende von Fremden kommen fort- 
während an. 

Stuttgart, 27. Sept. Zu Ehren des Beſuchs 
des Kaiſers prangt die Stadt in feſtlichem Schmuck. 
Ueber all ſieht man prachtvolle Decorationen, vom 
Bahnhof durch die Schloßſtraßſe an dem Königs- 
bau vorbei bis zur Planie iſt eine großartige 
via triumphalis hergeſtellt, auf welcher 10 Pyra- 
miden, die mit dazwiſchen ſtehenden Maſtſtangen 
durch Guirlanden verbunden ſind, ſich erheben. 
Die Maſtſtangen tragen Gruppen von Fahnen 
und die allegoriſche Figur der Württembergia 
mit dem Palmzweig. Der Kaiſer wird bei der 
Ankunft am Bahnhof von dem König und den 
ſämmtlichen königlichen Prinzen nebſt dem Gefolge 
und dem Kofſtaate empfangen, ferner werden 
die Staatsminiſter, die Präſidenten beider Kam- 
mern, die preußiſche Geſandtſchaft, ſämmtliche 
Generäle und Regiments-Commandeure, der 
Ehrendienſt, ſowie die Stadtbehördenanweſend fein. 


Heſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Sept. Der Kaiſer iſt heute wieder 
eingetroffen und beſuchte Mittags den König von 
Griechenland, welcher öſterreichiſche Uniform trug. 
Der Kaiſer verweilte eine halbe Stunde im Hotel 
des Königs und kehrte darauf nach der Hofburg 
zurück, woſelbſt kurz darauf der König von 
Griechenland zum Gegenbeſuch eintraf. Der Kaiſer 
fuhr ſodann zum Beſuche des Prinzen von Wales. 

Aalien. 

Rom, 27. September. der „Moniteur de 
Rome“ erklärt, daß bezüglich des Ceremoniels 
für den Empfang des Kaiſers Wilhelm im 
Vatican noch keine endgiltigen Beſtimmungen ge⸗ 
troffen ſeien. W 

Rom, 27. Sept. dem Vernehmen nach wird 
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liberale Partei zu einem feſten Ganzen zuſammen⸗ 


St. 3.“, baß fie dieſem Project fernſtänden und 
ih an deſſen Ausführung nicht betheiligen würden. 
* Bremen, 27. September. Aus dem Stade⸗ 


Brod, wie es dort gangbar iſt, bis vor wenigen 
Wochen 1,30 Mk., jetzt aber ſchon 1,50 Pik. koſte; 
es ſei indeß zu befürchten, daß es in nächſter Zeit 
theurer werde, beſonders da auch die 
Kartoffelernte fehr viel zu wünſchen übrig läßt. 


der Beſuch des Kaiſers Wilhelm im Vatican 
wahrſcheinlich am 14. Oktober ſtattfinden. (W. T.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 27. Sept. Der Kronprinz wird i 
morgen Abend via Korſör nach Griechenland ab- | 
reiſen, 


um der Feier des Regierungsjubiläums 

des Königs beizuwohnen. (W. T.) 
Spanien. 

Madrid, 24. Sept. Heute iſt der Exmarſchall 


Bazaine begraben worden. Wie der „Ind. belge“ 
gemeldet wird, war es ein ſehr trauriger Aufzug. 
Die Bevölkerung Madrids hielt ſich völlig fern; 


ſieben Wagen mit etwa 20 Perſonen war die 
ganze Theilnahme ſtark. Die Trauer führte der 


Sohn des Verſtorbenen; nur eine einzige Berfön- 
lichkeit von Bedeutung wohnte dem Begräbniß 
bei: der Marſchall Martinez Campos. 


Serbien. 
Belgrad, 27. September. Gerüchtweiſe verlautet, 


daß Radivoj Milojkovic, Gerichtsrath Kriſtic, Sohn 


des Miniſterpräſidenten, und Advocat Giorgievic 
wegen der Frage eines Cabinetswechſels nach 
Gleichenberg zu König Milan berufen wären. 


Griechenland. 

Athen, 27. September. Gutem Vernehmen 
nach hat die Pforte die bei den Sporaden-Infeln 
verhafteten griechiſchen Schwammfiſcher wieder 
in Freiheit geſetzt. 

Rußland. 

Petersburg, 27. Sept. Die „Nordiſche Tele- 
graphen Agentur” erfährt aus N 
Quelle, daß alle Zeitungsgerüchte über eine mög- 
liche neue ruſſiſche Anleihe grundlos ſeien. 

Amerika. 


Newyork, 27. September. Die Berichte aus | 


den Bezirken, in welchen das gelbe Fieber herrſcht. 
lauten etwas beruhigender. Aus den Gübdftaaten 
wird Froſt gemeldet. die Quarantäne wird weniger 
ſtreng beobachtet. — Aus Jackſonville werden 
heute 103 neue Fieberfälle gemeldet; 8 Perſonen 
ſind geſtorben. 

* [Das geibe Fieber.] In Fernandina, Oſt⸗ 
Florida, ſind 12 Fieberfälle vorgekommen. Die 


Epidemie hat in Decatur etwas abgenommen und 
beſorgte 
Stimmung. Die meiſten Züge nach Alabama, | 


es herrſcht daſelbſt eine weniger 
Miſſiſſippi, Tenneſſee und dem ſüdlichen Kentucky 
ſind eingeſtellt worden, weil ſich der Bevölkerung, 
welche eine ſtrenge Quarantäne ins Leben gerufen 
hat, eine Panik bemächtigt hat. Der Poſtmeiſter 
von Kafro, Illinois, hal an die Bundesregierung 
berichtet, daß die Gegend ſüdlich von jenem Orte 


ſich in den Händen des Pöbels befindet. 


Von der Marine. 
* Das Kanonenboot „Iltis“ 


in Chefoo eingetroffen und beabſichtigt 
4, Oktober cr. wieder in See zu gehen. 
9. 25 f. 11.10, 
G. 859.5 Hi. Danzig, 28. Sept. b. Lage, 
Weiterausſichten für Sonnabend, 29. Sept., 


am 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wandernde Wolken, in den Mittagsſtunden 
heitere, 
mäßige und friſche Winde, ſtrichweſſe Regen, 
kühle Nacht. 


I erleitung des Ehrenbürger rechte]! Wie 


wir hören, hat der hieſige Magiſtrat nach vor⸗ 
heriger vertraulicher Verſtändigung mit der Stadt- 


haufen das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig 
zu verleihen und dies durch einen entſprechend 
auszuſtattenden Ehrenbürgerbrief zu documentiren. 


20 durch Ablauf der Wahlperiode und 2 durch 
Tod reſp. Krankheit ausgeſchiedene Stadtverordnete 
vorzunehmen. Für dieſe Wahlen ſind nun vom 
Magiſtrat folgende Termine anberaumt worden: 
3. November 1. Bezirk (Rechtſtadt) 
theilung; 5. November 2. Bezirk (Altſtadt, Schidlitz, 


7. November 3. Bezirk (Dorſtadt, Niederſtadt, 


theilung; am 16. November II. Abtheilung; am 
241. November I. Abtheilung. Nach- oder Stichwahlen 
ſollen in derſelben Reihenfolge am 10., 12., 14., 23. 
und 29. Novbr. ſtattfinden. — Nachdem inzwiſchen 
die Abgeorönetenmahl auf den 6. November an⸗ 
beraumt iſt, erſcheint jedoch eine Derlegung der 
Wahltermine für die III. Abtheilung bis nach 
Beendigung der Landtagswahl im Intereſſe des 
bei beiden Wahlen vorwiegend betheiligten Gros 
der Bürgerſchaft dringend wünſchenswerth und 
wäre auch innerhalb der in § 21 der Gtädteord- 
nung gezogenen Zeitgrenze (Monat November) 
wohl ausführbar. 

[Kirchliche Wahlen.] Der Gemeinde⸗-Kirchen⸗ 
rath von St. Trinitatis hat die Wahl zur Er- 


gänzung des Gemeinde ⸗-Kirchenraths und der 


Gemeinde-Vertretung auf Sonntag, den 14. Oktober, 
anberaumt. Die Wahl findet um 11 Uhr Vor- 
mittags in der Kirche ſtatt; die Abſtimmung 
erfolgt mittels Stimmzettel. 

* [Xorpedobonts-PDinifion.] Zu der neuen 
Torpedoboots-Diviſion, welche hier am 1. Oktbr. 


kaiſerl. Werft 6 Torpedoboote in Dienft geſtellt. 
die n für dieſelben trafen von Kiel 
er ein. 

Neue Schleuſe.] Nördlich vom Langgarter 
gebaut. Dieſelbe ſtellt die Berbindung zwiſchen 
dem inneren Stadtgraben und der Weichſel her 
und ſoll ſowohl zum Waſſerablaſſen, als auch zur 
Durchführung von Holz benutzt werden. die 
Erdarbeiten ſind ſchon vollendet. Schon ſeit 
längerer Zeit ſind mehrere Dampframmen mit 
dem Schlagen der Spundwände und ber Halte- 
pfähle beſchäftigt. 

* [Ueber die gegenwärtige Feldwirihſchaft!] 
ſchreiben die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ in ihrer 
heutigen Nummer: Auch während dieſer Woche 
hielt das heitere, trockene Herbſtwetter an, die 
Beſtellung iſt demnach überall tüchtig gefördert 
und mitunter auch ſchon glücklich zu Ende ge⸗ 
bracht. Dieſelbe hat ſich meiſtens recht gut gemacht 
und man ſieht auch auf manchen Feldern die 
junge Saat ſchon gleichmäßig und kräftig auf- 
laufen. Bon den Wieſen iſt jetzt das Grummet 
ziemlich verſchwunden und es ſtehen überall wohl 
nur noch die Lupinen auf dem Felde, die allerdings 
oft in einer ſeltenen Ueppigkeit gediehen ſind, 
aber in den bei weitem meiſten Fällen nicht mehr zur 
Reife gelangen dürften. Die Kräfte der Wirth⸗ 
ſchaft concentriren ſich jetzt hauptſächlich bei der 
Kackfruchternte und es liefern Kartoffeln, wie 


Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel wie 


authentiſcher 


anſtalten, 


(Commandant 
Corvetten⸗Capitän v. Eickſtedt) iſt am 26. Sept. cr. 


0 leute für 8100 Mk 
auf Grund der Berichte ber deuiſchen Seewarte, dem Kaufmann O. Harder an den Kaufmann W. Zimmer ⸗ 


angenehme Luft, dunſtig, ſchwache bis 


für 
verordneten-Berſammlung beſchloſſen, dem in den 
Ruheſtand getretenen Oberpräſidenten v. Ernſt⸗ 


* Stadiverordnetenwahlen.] Wie bekannt, 
find hier im Kerbſt d. J. Ergänzungswahlen für 


der III. Ab⸗ 


Langfuhr, Neufahrwaſſer) der III. Abtheilung; 18. Zaſchkenthalerweg Ar 16 


Kneipab, Stabtgebiet, St. Albrecht) der III. Ab⸗ 


ihre Uebungen beginnen ſoll, werden nun von der 


Thor wird auf dem Ravelin eine neue Schleuſe 


| an die R. H. M. Wojan am Troyl 


es ja nicht anders zu erwarten war, nur einen 
ſchlechten Ertrag. Der Ausfall gegen das vorige 
Jahr wird im allgemeinen auf 30 Proc. geſchätzt, 
auch finden ſich ſchon jetzt mindeſtens 2 Proc, an- 
gefauite Knollen darunter; man kann alſo zu der 


Haltbarkeit der eingebrachten Frucht nur ein ſehr 
8 geringes Zutrauen haben. 


* [Der Cultusminiſter v. Goßler] mit Familie 


| ift heute Vormittag 11 uhr 32 Min. mit dem 


Tagescourierzuge nach Berlin zurückgereiſt, nach · 


dem derſelbe die hieſige Stadt und Umgegend ein- 


ehend beſichtigt hatte. 

5 } Von der Weichſel.] Plehnendorf, 28. Sept.: 
am 
Unterpegel 3,60 Meter. 8 

* IInſpectien.] Der Geh. Admiralitätsrath Gurlt, 
Decernent der Admiralität für Maſchinenbau, traf 
geſtern zur Inſpicirung des Maſchinenbau-Reſſorts der 
Raiſ. Werft hier ein. Der Geh. Admiralitätsrath Brix, 
Decernent für Schiffbau, traf ebenfalls heute zur 
Inſpicirung des Schiffbau⸗Reſſorts der kaiſerl. Werft 

ter ein. 

. * [Katharinen ⸗Mittelſchule.] Mit Beginn des neuen 
Winterhalbjahres wird in der hieſigen Mittelſchule zu 
St. Katharinen eine ſechſte Klaſſe neu eingerichtet und 
eröffnet. Knaben, die das ſechſte Lebensjahr vollendet 
und noch keinen Schulunterricht erhalten haben, ſowie 
auch ſolche, welche ſiebenjährig und ſchon unterrichtet 
worden ſind, wer den in die Klaſſe aufgenommen. Das 
monatliche Schulgeld beträgt 2,50 MR. 

* [ Navigationsſchule.] Am 1. Oktober c. beginnt 
in der hieſigen königl. Napigationsſchule der diesjährige 
Unterrichtscurſus für diejenigen Steuerleute, welche ſich 
für das Examen als Seeſchiffer vorbereiten wollen. 

* Stadttheater. ] Die hieſige Opernſaiſon wird am 
nächſten Mittwoch mit den „Hugenotten“ eröffnet 
werden. Als zweite Opernvorſtellung ſoll„Troubadour““ 

olgen. 

*Schnitzeljagden.] Wie im vergangenen Jahre, ſo⸗ 
wird auch in dieſem Jahre der hieſige Jagd⸗ und 
Reiter-Berein wöchentlich zwei Schnitzeljagden ver⸗ 
und zwar gewöhnlich Mittwoch und Gonn- 
abend. Morgen findet das Rendezvous um 1¼ Uhr 
in Echoff-Gaspe ftatt. . 

* Unfall.] Der 8jährige Knabe Franz L. aus Ohra 
drehte in Gemeinſchaft mit mehreren Genoſſen geſtern 


a 
Abend bei en en dortſelbſt das Schwungrad 


einer Häckſelmaſchine und gerieth hierbei mit der rechten 
Hand zwiſchen die Kammräder derſelben, wobei ihm 
der rechte Mittelfinger vollſtändig zermalmt wurde. 
Der Vater brachte den Verunglückten nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube, woſelbſt der Finger durch 
Amputation entfernt werden mußte. 

** [Veränderungen im Grundbeſitz] in der Stadt 
und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Berkauf: 1. Schidlitz Blatt 272 von den Maurer 
J. Döring'ſchen Eheleuten an die Zimmermann S. Jamar- 
ſchen Eheleute für 6400 Mk.; 2. Große Gaſſe Nr. 8/9 
von den Rentier Schönhoff'ſchen Eheleuten an den 
Fiſchhändler C. J. Blöhs für 24000 Mk.; 3. Juden⸗ 
gaſſe Nr. 10 von dem Kaufmann W. Jüncke an den 
Kaufmann H. Teßmer für 19250 Mk.; 4. Rothe Brücke 
Nr. 5 von dem Kauszimmermann S. W. Zawar und 
der R. C. Schulz an den Schankwirth J. Jeſchonneck 
für 10900 Mk.; 5. St. Katharinenkirchenſteig Nr. 16 
von dem Kaufmann W. A. Tetzlaff an die Frau Schmied 
E. A. Nordwig für 22200 Mk.; 6. Petershagen an 
der Radaune Nr. 3 von den Victualienhändler Müller- 
ſchen Eheleuten an die Gepäckträger Bugdahn'ſchen Ghe⸗ 
; 7. Gr. Krämergaſſe Nr. 2/3 von 


mann für 60000 Mk.; 8. Schidlitz Nr. 92 von den 
Arbeiter Loetlker'ſchen Eheleuten an den Arbeiter Senger 
für 6000 Mk.; 9. Neuſchotitland Nr. 18a. von dem 


[Kaufmann R. Toepfer an den Kaufmann A. Rupinskt 


für 15 300 Mk.; 10. Altſchottland Nr. 113 von der 
Wwe. J. P. Bremer an die Maßſteher Schliemann'ſchen 
Eheleute für 5100 Mk.; 11. Breitgaſſe Nr. 130 von 
der Synagogengemeide an den Kaufmann D. Gamm 
9500 Mk.; 12. Scküſſeldamm Nr. 26 von 
dem Böttchermeiſter A. H. Streim an die 
Militär-Invalide Pfeiffer'ſchen Eheleute für 7800 Mk.; 
13. Kaſſubſchenmarkt Nr. 7 von den Rentier Knoth'ſchen 
Eheleuten an die Frau Reſtaurateur A. Röder für 


23100 Mk., wovon auf das Grundſtück 22200 Mk. und 


auf Inventar etc. 900 Mk. gerechnet find; 14 Biſchofs⸗ 
berg Blatt 1 von dem Gerichtsdiener Preuß an den 
Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Möller für 6000 Mk.; 15. 
Kalkgaſſe Nr. 7 von den Eigenthümer Teſchhe ſchen 
Eheleuten an die Bäckermeiſter Kauffner'ſchen Eheleute 
für 20 700 Mk.; 16. der ideelle Antheil der Grundſtücke 


Jopengaſſe Nr. 8 und Büttelhof Nr. 4 von der Frau 


Profeſſor A. Riſſe an die Frau J. Nimierski und an 
Frl. M. Aulenkamp für 14 361,89 Mk.; 17. Keiligegeiſt⸗ 
gaſſe Nr. 78 von den Fabrikmeiſter Hilger'ſchen Eheleuten 
an die Deconom Upleger'ſchen Eheleute für 32 200 Mk.; 
von dem Gonbitor 
J. v. Pretzmann an den Rentier G. Wittke für 33 840 
Mk., wovon 23840 Mk. auf das Grundſtück und 
10 000 Mk. auf Mobiliar gerechnet find; 19. Abegg- 
gaſſe Nr. 17b. von dem Kaufmann Petſchow an die 
Tiſchler Vogel'ſchen Eheleute für 6300 Mk.; 20. Zwei 
Trennſtücke des Grundſtüchks an der neuen Motilau 
Nr. 12 von reſp. 29,29 Ar und 5,45 Ar Wieſen von 
dem Rentier C. E. Liegnitz an die Commanditgeſellſchaft 
Danziger Delmühle Petter, Patzig u. Co. für 62 631 Mk. 
25 Pf.; 21. Hohe Seigen Nr. 26 von der Frau 
P. O. Hornemann an die Schuhmachermeiſter Prätorius- 
ſchen Eheleute für 16 500 Mk.; 22. Keiligengeiſtgaſſe 
Nr. 79 von dem Buchhalter G. H. G. Harpp in Schidlitz an 


ſeine Tochter die Frau Buchhalter Dix für 33000 Mk.; 


23. Rittergaſſe Nr. 1 von dem Bureauvorſteher G. 9. 
Böttcher an den Böttchermſtr. J. Joſt für 21 300 Mk.; 
24. Breitgaſſe Nr. 69 von den Schiffscapitän Grohleck⸗ 
ſchen Eheleuten an den Bernſteindrechsler A. M. Zausmer 
für 40 700 Mk.; 25. Heiligegeiſtgaſſe Nr. 105 von dem 
Schneidermſtr. A. Boltze und den übrigen Geſchwiſtern 
Boltze an den Bürſtenmacher J. Koppe ſür 16 500 Mk.: 
26. Ein Trennſtück des Grundſtücks Abegggaſſe Nr. 3 b., 
Nr. Ka. und Nr. 5a. von 12,60 Ar und 24,58 Ar von 
dem Kaufmann F. Claaſſen an den Pianoforte 
fabrikanten C. Weykopf für 50 955 Mk. 75 Pfg.; 
B. Durch Erbgang: 27. 4. Damm Nr. 2 nach 
dem Tode des Kaufmanns C. J. F. Schultz auf ſeinen 
Sohn; 28. Ehrichsgang Nr. 3 nach dem Tode der 
Frau A. M. L. Kenzel auf ihren hinterbliebenen Che- 
mann; 29. Brunshöferweg Nr. 2/3 nach dem Tode der 
Frau M. E. v. Bähr auf die Tochter ihres ver⸗ 
ſtorbenen Ehemanns aus erſter Ehe Frau Major 
K. Kellmich; 30. Kundegaſſe Nr. 6, 7, 8 und 9, Kinter⸗ 
gaſſe Nr. 2 und 3, Reitbahn Nr. 8/9 und Kneipab 
Nr. 2d nach dem Tode des Kaufmanns P. Fiſcher 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe, jetzt Frau Lieutenant 
J. Wentzel, geb. Buſſe, zum Eigenthum übergegangen. 
C. Durch Auseinanderſetzungs⸗ Vertrag: 31. Fiſch⸗ 
markt Nr. 30 übereignet worden von dem Schneider⸗ 
meifter C. B. Dſchanske, der Wittwe J. M. Werner, 
der Wittwe M. ©, E. Becker und der Wittwe E. Preuß 
für 12 900 Mk. 
D. Durch Kusſchlußurtheil: 32. Olivaerſtraße Nr. 8 
auf die Wittwe P. Umlauf zum Eigenthum übergegangen. 
E. Durch Subhaſtation: 33. Große Gaſſe Nr. 10/11 
Ihre alete worden der Wittwe L. Schmidt, welche 
hre Rechte aus dem Meiſtgebot an den Spediteur 
F. W. Manzey für 28 000 Mk. abgetreten hat; 
34. Schwarzes Meer Nr. 21 erſtanden von dem Bäcker⸗ 
meiſter F. Boldt für 32 000 Mk.; 35. Große Gaſſe Nr. 6 
erſtanden von dem Maurermeiſter E. R. Krüger für 
31 600 Mk. 3 Pf. 7 
*ISchlägerei.] Der Arbeiter Johann K. aus Schidlitz 
gerielh mit dem Arbeiter B. dortſelbſt in Streit, wobe 


| B. einen Ziegelſtein ergriff und K. einen Schlag damit 


auf den Kopf verſetzte, der eine bedeutende Auetſch⸗ 
wunde hervorrief. Der Verletzte wurde im Lazareth in 
der Sandgrube in Behandlung genommen. 

Berent, 26. Sept. Die vom hieſigen landwirihſchaft⸗ 
lichen Verein veranſtaltete Füllenſchau war nur mit 
25 Füllen beſchickt. Es kamen 13 Geldprämien in Höhe 


* sin 


* 


ben 30-15 ik. an kleine ländliche Befiher, fowie 2 namentlich viel Candvolk, umflutet das Schloß; Bi ißt, 28. Geptbr. Sade e, Zichlel aul Seo Se, 91 ba = el, der 

Diplome des Geleaasrens nur Derihelung. = Keute | TIMER Neue Zaufende bringen Die Batnyüge. ff)... | Mon Debt: „88%, Mg „Pz, RECHEL, Deut 
murbe bas Seren Beituater un Gen, gehörige Orund- | Petersburg, 28. Gept. (M. Z.) Das officiöfe . Pahe-Chore, | (80 Al) 33.52833 Ib, ner Gentember 529-530” 
. ff.... 
Tehungshaiber verfleigert, Erſteher war dannen K. Befriedigung über den zuvorkommenden Empfang pe Integer , ee 8 l e in, mer 5 85.2 5 f. 
Fleiſcher hier mit dem Meiſtgebot von 15 350 Mk. (E.3.) | des ruſſiſchen Großfürſten durch den Sultan in en on e Bpitadelonla-Aclien Sein, A 33.363238, Al, per Sept Het. 
1 Re en ls er ne me 9115 Konſtantinopel aus, welcher für die allgemeinen bann-Aetien 8 7/s, Illinois Genfralbe x fetien vod 10 1 334-33.6-33,2-33.4 Al, wer Oklbr.⸗Noybr. Et m 
ziehenden Kaufmann Herrn Heinrich Stobbe von Friedensintereſſen von hoher Bedeutung ſei. e ene Drei. Act. TI, Criefecond Banbs 101. f 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. September. 


hier, wegen der vielen Verdienſte, welche er ſich um 3 8 
unſere Stadt erworben, einſtimmig von Magiſtrat und Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. September. 
m J. (gz ruſt An 80 84,70) 85,00 
eigen, ge ruſſ. An „ , 
Ceske or. 182.00 181,29] Combarden. 28,105 90 


| 


18,05, Karnzucker, excl, 88 7 Rendem 1725. Nach⸗ 
robuste ech, 751 Rendem. —, Feſt. Gem. Raffinabe mit 
aß 29.25. Gemahl. Melis 1. mit Faß 27,00 bg. 

wenig Geſchäft. Nohzucker 1. Brosuck Zranftio f. a. B. 
Hambure per Senf. 14,60 577 14.70 Br., per Oktbr. 
13,05 Gd. und Br., per Novbr.- Deibr. 12,75, bez. 
Saeed er Januar-März 12,85 Gd., 12,90 Br. 


Sen rde ben das „Ehrenbürgerrecht“ verliehen. een hi Andere nee ha sen 1000 8 
ute wurde 5 eisen loc ruhig, unverändert, 5 . 
He em Herrn Stobbe mite eine Deputation H sr 2 2115 128185 K 185195 U 5 

un 


beſtehend aus zwei Magiſtrats edern und vier = 11 
Stadtverordneten, der „Ehrenbürgerbrief“ überreicht. 1215 190 4 Pr. 


ellbunt 128—-135% 152—190.AM Br.] 138 bis 


ph. Dirſchau, 27. Sept. An Gtelle des verftorbenen |:_NRov.-Deibr.. 181.20 183.50 Franzoſen.. | 108.20| 105,70 = , 5 

Sutsbeſthärs Focking ie in 1 Sitzung] Roggen Ered.- Aictien | 185,30 365,40 un en 1421880 Pr. 190 bes. Schwächer. 
des Magiftrats und der Stadtverordneten Commerzien⸗ Kor. ebe . 520 156 Dec bemm. 178.50 178700 orkinär 12 0 e al Schiffsliſte. 
20 i um Kreistagsabgeordneten r i e Laurapütte . 137.80 127.50 Resulieun ispreis 126% bunt lieferbar tranſ. u, Meufahrmwafler, 27. Geptember. ; 
Verf ung. der eo gran eee SR Heſtr. Noten 168.20 588] auf Cieferung 126% bunt per Seulbr. Oktbr. inländ. Ansehommen: auis (OD. eme. flarhus, [eer. 

ammlung der conſervativen Bertrauensmänner | Ioco......! 25,00 25,00 Ruff. Noten 219,50 220,30 180 MN bez., tranſtt 14 r., ½ AA Gd. | — Adele (SD.), Krüßzfeldt, a leer. — Sun, nei 5 
ſoll es, wie man hört, zu Meinungsverſchiedenheiten 1 0 87,800 55,80 Fend kun 218,00 a per Ont.⸗Nopbr. inländ 180 Al Br., 179½ M Gd., | Wick, Heringe. — 6 Gehe a un, Ahe, Nee 2 
, . er Hubs -hent | ergsln Emans (CH, Kann, Aarhis, Mi, 
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schließen konnten. Es wäre jedoch völlig Re an ept.-Okt, „| 3320 8.00 SW. Bg. Roggen. des unverändert, Per, Tonne von 1000 Kier. „Aingehommen: (bs dae Pic Antwerpen, 

. ? ril-Dat. .| 35.801 36,05 Dan Brivat- grsbhörnig der 120% inländiſcher 148 M, tranfit 98— | Güter. — Biene (GD.), _Janken, almö, 5 


Bineta (Sd.), Riemer, Gteitin, Güter. — Caroline, 
Ehriſtenſen, Faxoe, Nalkiteine. — Gilvia, Lindner, 
Flensburg, Güter. — Neptun, Göranſon, Rudkjöbing, 
leer, — Frei, Söderſtröm, Oscarshanm, Steine. — 
Suſanna, Woudsma. Harlingen, leer (beſtimmt nach 
Hernöſand, leck). — Eliſe, Simonſen, Faaborg, leer, — 
erda, Jans, Kopenhagen, Ballaſt. — Ora u, Cabora, 
Fredrikſen, Kiel, Ballaſt. 7 : 

@efegeiis Oline, 1 Kleie. — Ornen, 

5 


47 Contols 107,30 1870 bank, ... 
D. Oelmühle 


man hieraus auf tiefgehende Differenzen ſchließen 1 ; 
r. 0 | 
andbr. . . 101,70 101,40) do. Priorit. 11978 175 


wollte. Im gegebenen Augenblick werden die Herren 
zweifellos geſchloſſen ſtimmen. Wollen die liberalen 
Elemente des MWahlkreifes ſich nicht von vorn⸗ 
herein überflügeln laſſen, ſo werden ſie ſich ſehr 
bald ſammeln müſſen. Gelegenheit hierzu wird 
gegeben werden, mögen alle dem Rufe folgen. 
— Die Paſſagiere des nach 4 Uhr Nachmittags 
von Marienburg hier eintreffenden Zuges ſchwebten 
geſtern in einiger Gefahr. Bei der Einfahrt in die 
Kalteſtelle Braunswalde entgleiſten unmittelbar hinter 
der Locomotive drei Wagen. Da jedoch der Zug bereits 
in langſamem Tempo fuhr, ſo entſtand ein weiterer 
Unfall nicht. Eine aus Marienburg requirirte Maſchine 
zog den intact gebliebenen Theil des Zuges auf ein 
anderes Geleiſe und dieſer ſeizte mit 1ſtündiger Ver⸗ 
ſpätung die Fahrt nach Marienwerder fort. 

a. Königsberg, 27. Sept. Die letzte Stadtverord⸗ 
neten⸗Berſammlung hat das von dem jüngſt ver- 
ſtorbenen Geh. Commerzienrath Simon der Stadt 
hinterlaſſene Vermächtnißf von 500 000 Mk. vorbe- 
haltlich höherer Genehmigung mit Dank und Befriedi- 
gung angenommen. Davon find 100 000 Mk. zu Aunft- 
zwecken beſtimmt. Es wurde in der Verſammlung die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß nun, da ein reſpectables 
Stammkapital vorhanden, die Stadt auch baldigſt daran 
gehen werde, für ihre zahlreichen Kunſtſchätze ein 


feinkörnig per 120% tranſ. 95 AA 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 146 M, 
unterpoln. 99 AR, tranſit 9 5 
Auf Lieferung per Gept.-Ohlbr, inländ. 194 M Br. 
tranſit 100 Br., per flpril-Mai inländ. 148 Al 
Br., tranfit 102 M Br. - 
Gerste Tonne von 1000 Kilogr., große 106-1144 
110—136 , ruſſiſche 161-11 89—103 M, Futter- 
tranfit 86-87 MA 2 a 
Erbſen 120 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranſit 120 M 
Rübfen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter- tranſit 226 U, Sommer. tranſit 205-223 . 
Nass per Tonne von 1000 9 tranſtt 230 AL 
Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 193 M 
Kleie Per 50 ilogr. 3,39.—3.97½ M X 
5 per 10000 % Liter loco contingentirt 53 AL 
r., nicht contingentirt 33 M Br. 
Das Borfieheramt der Kaufmannſchaft. 


do. II... 19178 101,40) Mlawka6t-B| 113,79 114,00 
do, neue . 191,70 101,0], do. 9 90,40 


5X. Rum. G. N. 9,50 95.4010 f 

5815 Gldr. 84,10 tam: . 128,90 128,25 

2. Orient-Ani. 63,30 63,70] 1882er Ruff. 39,40 99,60 
Fondsbörſe: feſt. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Dom 27. September. 


sgefäße. 0 

Stromab: Dronskowski. Schönhorſt, 10 T. Weizen. 

T. Gerite, Döring; sin Kulm, 30 T. Roggen, 31,15 
T. Weizen, 36 T. Gerſte, Moldenhauer; e Neu- 
ich Raps, Bertram; Tietz, Thorn, 65 T. Weizen, 
10 £. Rübien, 5 T. Gerite, ; Sehl, Bromberg, 
71 F. Soda, Ordre; Dombromski, Käſemark, _ 23,60 
ämmtlich nach Danzig. 


Br., BR 2 
per Nopbr.-Deibr. 231 Br., per Desbr,- Januar 2312 Br. 
— Kaffee 5895 „ Umſa Sack. — Petroleum feſt, 
Se W Eiter 410 Br., 8,00 Sd., der Oht.-Dei. 

„ . — Wetter: n. 
Havre, 27, Septbr. Mattes good average Santos per 


— 
N 


Dane, 28. September. 
nette vörfe (9. v. Morſtein) Wetter: Kühl. 
Betr 


Weizen Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei bis- 
herigen Preiſen. Tranſitweizen hatte heute ſchweren 
Verkauf und waren namentlich feinere 15 weniger 
i Bejahli wurde 1 75 inländiſchen bunt krank 
121/2% 165 , bunt 129% 180 M, eren krank 
elbe 173 MM, gdellbunt leicht beiogen 127 177 MM, 
ellbunt 1315 128 70.0 hochbunt 128/30 bb 186 AL mei 


7 r. 

Frankfurt a. N., 27. Sept. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Sredft-Actien 26358, Franzoſen 212, Lombarden 90%, 
Galizier 1778, fegypter —, 4% ungar. Goldrente 
84.50, 1880er Ruſſen —, Gotihardbahn 50, Dis- 
esnta-Gemmiendif 232.50, 3% portugiſtſche Anleihe 65,25, 
Laurahütte 133,75. R 

Wien, 27. Gepibr. 


ig, 

n 5 g : (Schluß-Courſe.) Deſterr. Bapier- f d Mauerlatten, Rußlan 
würdiges Keim zu ſchaffen. — Die Nationalliberalen nie 81,40, de. 5% do. 27,0, de. Gilberrents 82,15, ax beiogen krank 128% 175 M, wei 7 raft kieferne Balken und Mauerlatten, Vorn busch 
Oftpreufens werden am 3. Oktober hierfelbft einen | Geibzenfe 110,50, do. mage, @otbr. 100,70, 5% Bapier- | für polnüihen zum Sranfit rothbunt 130% 147 A, bunf | Berliner Hol-Comisir, Wiskemwicı, Fleiiher, Dornbuih. 
an. ente 90,65, Erebitactien 314.68, Framolen 250,30, Com- 118 MU 1312 und 132:3% 15 utbunt alten, ee dene nd Sten 


0 
128/9% und 130 0 149 UL 131 und 131/2W% 152 Ah, 
ellbunt krank 124/5% 145 if, hellbunt 128% 150 AM, 
31% 152 MM, 13/40 155 M, 132% 156 MA, 133% 


Provinzial-Parteitag und damit in Verbindung eine 
Parteiverſammlung abhalten, in welcher Staats- 
miniſter a. D. Hobrecht der Hauptredner fein wird. 


dard. 108,50, @alisier 209,50, Cemb.-Cern. 221,00, Farbub, 


Mieteorsloglige Depesche vom 28. Gepibr, 


* Die politiſche „Geſinnungstüchtigkeit“ ſcheint in | An af 157 AN, weiß 127% 155 Al. hoc bunt 131/2% 154 AR, f 5 
Dftpreufgen nicht nur bei Bürgermeiſtern u. |. w. als 16075. Anger, Ersten den 7 2 Leude Plane 59 10, fein hochpunt glasig 133% 163 , ftreng roth e ee e übe n 
eine unerläßliche Bedingung der Beſtätigung zu gelten, Londoner Wechſel 121,00, Harder 15155 amſter- 135 FFF? Zvanfit bunt be- = 
ſondern auch bei Lehrern. Die „Oſtd. Bolksztg.” be- | dame fei 160,00, Aapsieons 9,55. Bukaten — 1215 1110 207711400“ 1220 155 135 25 116 3 Tem 
richtet wenigſtens folgenden Fall: Es wurde neuer- | Zlerkusten 59,12½. ruf, Banknsten 1,30. Süberceunons 6: 10 12778 W138 , 128/941 1 9 1 130 d 131/201 Stationen. Bar. Wind. Wetter. 4 
dings der Landrathsamtsverweſer eines oſtpreußiſchen a der 1 0140 ie 1005 f, 120/30 08 14 , 130 und 13 = Eee, 
un der Bejichsregierung aufgefordert, über Amfterham, 27. Gepibr. Getreidemarkt, Welten per 1 117 1 1 and 179 il bei Sullastmore ...| 758] S888 4 | bevent 16 | 
e Geſinnung eines Lehrers ſeines Kreisortes Aus- Tosbr. 222, per März 232. Noggen per Dhtober 131— tranſtt 147 l Be and ih 795 brot Fe enen 8 1 | bedect 16 
kunft zu ertheilen, der fi um ein Rectorat in einer | 130-131, per Mär: 140 — 14014114. 1. 14670 Gb., Apgil Dit auſtt 182 Sbriſtiantund .. 48 DECO 2 en 5. 10 
Genn 8 ee de e N Da bie machte affen des. Tue Heng. berg 8 ber ale Br, l AN ber Reaulitungspreis imländiih 179 Ak trank | Aianggen + «+» 6 f eier | 10 
eſinnung der Lehrer des Ortes dem Herrn Cand- - 2 2 ‚u Br, | 138 A 3 ne 25 11 
rathsamtsverweſer noch ein verſchloſſenes Buch war, 205 2 En nal ‚bes, 60 Br.“ „Per Novbr. Derbr. Roggen inländiſcher unverändert, tranfit etwas matter. Nef in RE, 781 M 5 b W 6 
1 i i N 5 B D Januar. März 19/8 Br. eſt. B it ft inlä ch 3 
fiel einem ihm zufällig bekannten Lehrer die Aufgabe zander penn 21. Sent. Geireidemarkt, (Schlußbericht) Foal um Ar. R 2 105 Ir a alt = 1005 Moskau — | = — = = 
ee ge 1 an em zuhis. gen schwach. Hafer fteigend. Bestie | 4250, 98 un. 808.95 l ger gen 20 sum Tome. Feel een 6 w 2 Fur. 15 
* 3 3 2 2 2 1 2 a A 1 „ „ „%%% 20% 1 un 
Bromberg, 27. Sept. Ju der Nachricht von der |  Brüflel, 27. Sept. Die Nationalbank hat den Discont | Hermine: Geptbr.-Oktbr. inlandieh an n Br, cet ede... 766 SW 1 bapſtet. 11 
Dienſtentlaſſung des lungenkranken Lehrers wird von 3 auf ½ Proc. erhöht, 147 „ 85 105 l Na inländiih 148 K Br., „t. „ „ 465 IW 1 bedecn 11 
t gemeldet, daß di ehe arte, 27. Geolbr. Geireidemarkt (Schluß Bericht)] 137 MM ee, tranfit 102 MM, Br., Den | Lamb: W 1 |molhig 8|n 
jetzt gemeldet, daß die betreffende Behörde dem Lehrer Weiten ruhig, per September 26,40, per Oktober 28,40, lirungsdreis inländiih 146 M. unterpolniih 99 M, mine be. 765 | m 2 bedennnt 
volles Ruhegehalt zugeſichert habe. Mona kußtge ve. E. 130, Jen Jan April, , e e en nden intändiiche 186 430 Al, Chevatier Fatah reer: Je W 4 beben 12 
Vermiſchte Nachrichten — Diehl wuhle, war Gestor. 6078, per See, 6080: | 113%. 138 e 111 mit Oerun 110 U, euffliche, am Pe 700 5 5 12 
» per, Aoube-Sebe. GLED, Der dan-April 61,50. NUDE | 1 Lore on Ann Tele ae MM 10a | Barlans eco... TEST Duni | 12 
Nonftantinopel, 27. Sept. Der von Wien kommende | felt, per Septbr. 87,75, per Okt, 67,75, fer Noobr.- Sutter 88 Be zu 28, 39 AM, zue 103 Mi, Zarisrube . 36 | Mill — Nebel 8 
internationale Zug iſt in der vergangenen Nacht bei Peabr. 67,75, wer Jan. April 65,75. — Gpiritus fefl, Futter- 86, 87 M per Tonne. — Hafer ohne Handel. U OR 1 = 9 
; N 4 er Sept. 18,25 Okt 25 5 = rbſen poln. zum Trgnſit Mittel- per Tonne Wiesbaden. 1768 fill Nebel 
Muradli dadurch entgleift, daß ein Büffel auf das = Re Wette Nebelig Nou. Febr. 3,25, | gezahlt, — Räbſen polniſcher zum Trauſit 226 SU, ruſſ. München „e SW 1 wolkenſos 8 
T | Benin 27, ger, (Galıhepue) nz amartifsbare ,,, Sorte bet | Bedlm son .c.. 166 AD, 2 wolrents| 313 
enie ; 3% Nene 83,53, 32% fMnleibe 185,75, | — ee enn 
a lien. 5% 2 i a3, | Leinſaat ruſſiſcher 193 Al, per Zonne bezahlt, — | PNien „466 KB 3 wolkenlos 7 
Stockhol Schiffs Ragyricten. ER ages Leiten, a einige de 8 850. | Genf ref. mm rant 188, 160 1 ut er Sonne Reese 40 W I woentes| 5 
ockholm, 26. Sept. Die Bark „Ida“ von Hernd- | Franzosen 543.75, Com. Giten bahn Ketten 232,50, Com. | gehandelt, — Wezenkleie grobe 3 9½ M, mittel 3,82 | Ile dir.... 766 GO I heiter 17 
BE Dar. "rloriläten onverti „feine 3, pe 110 bezahli, — Spiritus loco Aha 14763 Wolkenlos 
fand mit Holzladung, iſt bei Norra Näsby auf Deland 302,50, Eonvertirte Türken 15,70, , fe T 58 Kilo bezahlt 1 l 7163| RO 2 ken! 16 
geſtrandet. Es ift ein Bergungsdampfer zur Hilfe hin- Zürhen, —, Grebit mepilier 438,75, 4% Gpanier aus, ontingentirker 53 M Br., nicht contingentirter 33 MBr. Triet „ 763, OR 2 wolkenlos! 18 
aus beordert. Anl, 264, Banaue attsmane 554.00, Eresit foncier 1) Thau. 2) Reif. 3) Reif. 
1286,25, 3%_unifie. Jegpvier 432,81, Suez-Actien 2260,00, Geala für die Winditärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 


Banque de Naris 884,00, Bangue deseo 


0 
e Alen 4 2 70 vi 1 2 ‚30, 
Jama r „, Banama- {A 
60,00. Nis Tinte 618.00, Meridionalachten 785,00. en 


3 = ſchwach, A = mäßig, 5 = Kid, Kark, T= ſteif⸗ 
=» fürmih, 9 = Giurm, 10 — Hacker Surm, 11 = 

heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

ſicht der Witterung. 5 

allenthalben gleichmäßig vertheilt 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 28. September. (W. T.) Bei der 
geſtrigen Serenade hob der Oberbürgermeiſter 


Berlin, 27. Septbr. Weizen loco 170—190 M. 
Sepibr. - S tbr. 182—182/;—181 M, per Dkibr.- Noubr, 
182—18232n—181 MM, per Novbr.-Reibr, 1841-185 — Ueber 
183½—18½—183½ UL, Per Deꝛbr. 186 /. 187—1851/2 AL Der Luftdruck iſt 


Lack in feiner Begrüßungsrede hervor, daß | angeboten. — Welter: Brahten 162 156— | und daher die Lnftbewegung ſchwech. Weber Central⸗ 
2 : . 1561/2 MM ab Bahn, der Gept. Oktbr 157½—186—1561 : n . = 
Stuttgart flol; darauf jei, daß es ihm vergönnt | „genden, 27. Cent. Contois Srkn, an preuf, Confots | IR r g Monbr, ies ide Ah Ber | Karen, et ken mehl NL Im, erben por: 
worden, dem Kaiſer zum erften Male feine Huldi- 30 . A geh 21 m. 175 . 855 en 18815907 a 134 163 Zur, [60h ſchläge. In Chemnit und Breslau liegt bie Zemperafur 
Pe 5 4 25 fi 5 775 SE . 1 um ., in annover um rad unter der normalen. 
%%% %%% ᷣ , ferien deli | BT hun Bi dich KuPchane 
Kaiſer und Reich erneuern zu können: Muthvoll 79 0. 55 32, 15 naar. Bnlarenie BSR, A% Kaner] preuß. und wommeriher 151-158 Al ab . Deutihe Seewarte. 
und hoffnungsfroh blicke heute das Volz | dar 3% . Ahe 1e Degen wen 12, | CE a . der 7 . 10 Meteorologiſche Beobachtungen 
zum Kaiſer auf, es lebe der Zuverficht, eh netten a ee ale wi a 1574 Gerfte loco 135-195 M — Mais loco | 5 Barom, TZhermom 
daß der Kaiſer in Erfüllung des hohen | äsnptice Sributanleihen eie, Gitber — he Beers | Ton. 192 d ver Novbr.Derbe 132 1 iar zelne 8 5, Sund Celſus. eee 
ß . | I mm | ehe |L___ 
Mehrer des Reiches an Gütern und Gaben des | burg 25%. 72 . 175 , Grbfen deer Futtertoaare 160--168 vibe Reconaee 28 8 7820 | 101 mc, füll, bebecht, 
Friedens, der nationalen Wohlfahrt, Freiheit und wers ase s d fen. Schluß.) Mize | 78 — Meitenmeht ne. 0 2321.00 AM J. 00 23%) 8 


b „50 — 
Newnork, 27. Sept. Wechfel auf London i. G. 4.835 h 5 = 
Reiter Behen Ioco Ol, Der Gent, LOlın. ber De a 2.80 fl, 5 
„ 1, 2.— e oco 3,70. — 1560 — 21. - —— 
ne 5 —. — Zucker Galt refining Musco- 21 21.50 A gen an es 2070 1.0010 


Geſittung fein werde. Der Anifer ſprach ſich hoch⸗ 
erfreut über den Empfang aus. Heute herrſcht 
herrliches Kaiſerwetter. Ein zahlreiches Publikum, 


2 


— — .—P— — DE EEE Es OEEERETN 4 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten; Dr. B. Herrmann, — das Feuillelon und Literariſches 
„ Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


. ˙ EIEN DIERTO HENRI STE ERRG 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im lichen i 5 f 5 f 
N 2 eine Abt 1 ung e 5 5 a bree debe chen machte a gel . Goldrente, pelebt und ſteigend. Der Privatdiscont 1 mit 3½ %, Geld zu b e he mit 6—7 % 
fü 2 ji dr die ven den fremden m e ebhafter uns einige Ultimowertheſ hatten recht amade Umſätze ag de icht ländliche Eendaß arten dh fehler und Hemiih lebhaft; andere end and : Bahnen recht feit und 
Der Kapitalsmarkt erwies t fü ; : : : liche Air 8 5 nactien feſt und ſehr lebha ankactien ſteigend und belebt. Induſtriepapiere 

Frage; fremde, felten Zins tragende Daplire rech Ten iellwelſe⸗ wie namen Kalte zülleſſen und ungariſche dee 2 


Heutſche ds. . 85 

Da en 1 10 00 af ee Anleihe 5 6350 Lotterie - Anleihen. 1 Zinſen vom Staate gar. Div. 1887. | Bank- und Induftrie-Actien. 1837 | Milhelmahütte. on... 106,50 | — 
f 3½% 1930 de. do. K. Anleihe | 8 51.72 Sollterdd az 8875 2 eee 
a wüdirt 5 1193,80 Ruß. = 3 475 Bad. Präm. Hin, 1887 4 139,0 Gotthardb an 1330 5 Berliner Jaſſen-Derein 127,94 5 ö 
en 22 % e ae eee e eee Fe ee . e | Krenng Atd.Sehk: % ert red Hande . | 8000| , Verg- und Küttengefeiifhaften, 
Stare Schudſche ne . % 101. Namen Ae 0 Veld. Fran pfandbe. J 103.50 r. Fran. Ef :: 156.78 3% n . e 1 DORT 
Ae p obiis | 4 | 103.00 15 ,,,, , 1150) 3° | Dorn union... | =] = 
+ * 2 „ \ ” 5 „r. S.. „ 5 KANN va 0 So { 2 77 
Sand ch, Bender 90 197 30 RR 18886 1 1870 Hefter. Kan 108 3½ 133.00 TReichenb.-Bardub.. . . 5470 361 Darm käbter Bank. «+ | 166,50 | 7 ? | Stol erg, Zinz . 54.40 Ya 
Pemmerſche Pfandbr. 3½ | 101.30 Sede Kente br. 3 89. de. reh. . v. 1858 a = f Sübmweſtbahr Ent 14525 = 1 885 e 175.00 g victsrin- Ste 2 En — 
t Srmlam | Da ofen ing | re II 
eng ehr | SE 107 a ee e Lee. | g eden e | anna vom 27. Sept 
Don Meilen. , 110120 | Anpotheken-Pfandbriefe, at dee e 05 Warschau wien 1775 15 Gothaer, Orunber.. 440 adam ... | B ze 2116870 
Pelte, do... | 37.3 | Dan Snpott.-Biondbr, 3, 193,0 Tun Präm-Anl. 1864 | a annönerihe Bangen „ een: Jen. 22 
Dreuhiiche e. e 080 Piſch, „do, Bo | 3 | 97,60] ung ese nee | 200 ausländische Priorkäts- Inigsb. ee 
Ausländiihe Fonds. Samb. Sure fende. 4 103.60 Actien, Haasbebs. Piva Bann 5 97 Wa, , > 
Difiert. Boldrenie ... Meininger Aup.-Ribbr. | 4 | 10250 Gotthard-Bahn ..... eininger Seit B. | 10275 % men. l | 1085 
Sager Lene dene: 2 f 69 Pee onen 5 11 3 0780 E iſendabn- Stamm- und Faeſch.- per. 4a. b: 5 19829 Nee San ae e , e e [16845 
95 „ % 63.80 2 t En.... ee Stamm -Brioritäts - Ach t 
do. Güber-Rente . | 4½ 6900 2 En. % 198756 = en. | tAronpr.-Rudolf-Bahn | 1 79,68 | Bomm. Hyp.-Act.- Bank | 37,50 | 0 9. .. 3. Mon. 9 218,00 
Ungar. Eienb.⸗Anleihe 5 102.39 I. dos ER 4 9 2 De ſerr.-Fr.- Staatsb, | 3 83.40 oſener Provin Bank 117.00 52 Warſchau 8 Tg. 5 219,50 
96. Bapierrenie : 5 | 78,10 br. nod Ered get e. ½ 118.90 5 Div. 1887. | HDelterr. Rerdweſtbann 3 88.80 Preuß. Boden Erebite 113,00 8 [Merlckau 4. 1219,50 

Ag Oi Ae e 1% 0 6 * be. l e % ee Herde deren :., 58,10 . e err. . Lemg.: 3 809 e e ke | Discent der Kae a x. 
Raff. Engl. Anleihe 826 2 9. » 50. | #2 1% Rain Ludwigshafen 109.25 l do. 50 7 103% : 4 5 ; CC 

„ eee e ee e ee e e ee 102 1, 1 

58; 0. pa. 1872 5 99,3 r. 8 N BE, Ha 103 Rordhaufen-Erfurt 885 > = x Breit’ Bralemo. a 7 Dunaten „ „ 0 „2 9.60 
de. 5. 58. 1875| Ale 93.60 55 88. 2 En 19959 0. Ft.- Fr. — = harkom-Asom rl. 3 8610 555 bp er 12878 15 rene ER, 216.20 
e eee e e e ere e ee e e | IE 
Baie , 4 155 R . 105,50 | Sac Bahn S:: 800 % eso Aidan: 10 | Bauverein Baffage nalliche Ban neten: | 20, 
Ag ee ee e ane, | 4 ie do erde: jc | ee e | 3 | % eee eee e , ren de enen | 2048 
Raf Herde , , Bu | Man een 29225 | 88:00 R mntbusgehtlihe 109,50 % | Deiterreicitäie Banknoten . | 188.55 
. 8 Drient-anieie 5 | 8310| Ach. Gerte. 58. 5 6630 175. 80 — e 1286.80 12° | de Cinerauihe: | 
b Gi. Re. „ 83,75 3 gan- Fersnnot .. 5 | 86,101 Bertin. Barben-Fabriß 112,80 5 l Rufkide Banhnsten . 220,30 


mit hochf weiss emaillirten Waschgeschirren ete, 


e ' ur Eiiberhadueit. 


leiſcherg. 15, I. 


Bon ‚Sonnabend, Der 29. d. Mts. Is „Lehrling 


kommen die in den W Facons gefertigten Mäntel, durch 48 „Sirius beer Dienst unter Agen 


Der | gute Kamerad, 


Kalender für das Jahr 1889. 5 
Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes. 
60 Illuſtrationen, ſowie eine Kunſtbeilage: 


„Unſer Fritz.“ 


Hus dem Inhalt: Kuferſtanden, Novelle von Robert 
Schweichel. — Der Hochzeits rock, Humoreske von Hermann 
Sudermann. — Herren und Bauern. Aus den Papieren 
des 1 0 Paftor 1 muth. — Bürgerliche i 
und Rechte. — Des deutſchen 5 Wehrpfli 
W un iert 1 Kai & Sms od. — Sämm liche 
Du beiieben durch due edge gg ſowie dur 
die Perla ten ee von A, W. Kafemann un 
die Expedition der reiz u Zeitungs. 

Preis 50 Pfennige. a 


Ein — ä H— 
kann ſich melden (10—11 
VDorm.) in 
der Exped. der Danz. Zig. 
t 1 it B 
See 
kleine Knaben oder Madchen bei 
Klaun, Kalksaſſe 8c., 3 Tr. 
R Penahme fe finden gute Auf⸗ 
105 nahme ſofort auch vom 1. 705 
tober bei Sachsze 
Gr. Wollwebergaffe 2 44025 


Hof und Lager baun 


auf der i zu ver- 
mietpen. Näheres bei 2177 


rösster Auswahl 2. Bernennd, Danzig, 


m. Dre tspiralod.m.Polster-|# een W \ 5 N 0 
Divan- e ell 15 5 i 0 Ausver kauf Ä x Hundegalle 70 


Das Jadenlokal Zanggarten 
Eis. Waschtische u. Waschständer geſtellt. 112, das dich er ke Geicäft {ehr 


5 ut eignet, iſt per ſofort zu 
0 Velten. äh Matienbuden 5, J. 


angekommenen nur Sr leicht vom Wasser beſchädigten Gtoffe aus Arbeit. 
und we 5 mit 0 noch übrig gebliebenen vorjährigen 


| 7 75 1 © 

1 8 . 1 
ſo lange der Vorrath reicht 

in der erſten Etage in den Stunden Vormittags von 10—12 und Nachmittags von 3—5 Uhr 


betitelt | 1% laut Taxe 50 Procent unter regulären Preiſen 


2 rer a. 


empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen & 


IE V | 5 | SW N 1 1 5 | anziger Schachclub. 
ud olph ischke, ra an er Bun Freitags 
anggasse No. 5. = 146 er € 1 von 6 Uhr 755 ds. a im . Schach. 
Statt beſonderer Meldung.] Junge Safen, BEA Bun. a ue e. 
X) RR Ing 70) Dr. anff. 
duch die Geburt einer age Enten u. Hühner N 
. ! s Ruder-Club Victoria. 


2 gig und Frau, empfing und empfiehlt 
e Guſtav Heineke, 


a A a Waile en ſich: Kunde gaſſe 98. (2258 


[Feier des Abruderns 


Sonntag, den 30. Septbr. 
3 Ab nebit Begleitdampfer 


== = W 5 85 Uhr Nachmittags v. Bootshauſe. 
Die „Seebad das Beiterplatte, Gep- Allgemeiner 2 

tember cr. geſchloſſen. Bildungs Verein. 
Montag, den 1. Oktober er.; 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 


Er zffnun e 
eröffnung Rule 


meinesölnmengefhäfts|der erſten größten Tyroler Goncert- 


Am 25. September ſtarb 
unser ing etlebier Gehn Langenmarkt Nr. 1. Sänger-Geſellſchaft Seebad-Actien-Geſellſchaft. Schauturnen 

b rthur 222. Raabe. 3 h Sti Alexander Gibfone. 239] der Turnabtheilung. 

im Krankenhauſe Bethanien Thee⸗ OsSep iegier ER 2 n Anfang 8 Uhr. 

A nad schwerem Leiden am . . „aus dem Zillerthale. zz Der Vorſtand. 
Miß chungen, 5 Damen u. 4 Herren in Nationaltracht. \ „33 
CCCCCCCVCC%%%VCCCCCC | = 1 1 5 

ee 5 eccoblüthen, illets im Vorverkau — 5 

i 8 Goucong, Congo und eat gaffe, Marklin Madfelger, Bandgaffe Ib Anärtens, 8 & 3 ee ee e e e Ech 

5 andt, N = Streitag, den 28. September, am Resten late E 

5 9 Marine: 1 Theegrus W. u 5 = das Reflaurant = i 1 N er N er 

ee | Fra 17 8 E „Pſchorrhaus“, =jj# 
aubfrei u. reinichmeckend, 2 2 

als ſehr preiswerth. Bürſten und Pinſel -F abrik, u 44 Kundegaſſe 96, = 


1 


N := eröffnet habe, — Comfortabel eingerichtet, ſichere mW in vortistider Qualität 


= beite Speiſen und Cm zu und bitte um hoch- 
= geneigte Unterftü tüßung. Reſtaurant 


8 
Sochachundsvoll ergebenſt S 5 N. Lütcke Nachf., 
FJ. Büttner, Reſtaurateur. ar u 6. G55 


Reſtaurant 


f 


£ kt 47, neben der Börfe, 
| Albe rt 1 kum aun, angenmar 0 en der örſe Il 
Leangenmarkt 3. ſämmtl. Bürſtenwaaren für den Hausbedarf: 


7 D Kaarbeſen, Schrubber, Handfeger, Naßbohner, Fenſterbürſten, 
Parfümerien gun Kleiderbürſten, Möbelbürſten, Wichsbürſten, Silberbürſten, Teppich⸗ 
Zoilette-Geifen | beſen, Teppichklopfer, Federabſtäuber etc, 
in gangbarſten Muſtern und allen Fenſterleder, Fenſterſchwämme. 


Herm. Lindenberg, | Prof. Dr. Brafs Feufterpußer und Polir⸗Apparat. 
Piaſſavaartikel, Beſen, Bürſten etc., Fuß bürſten, Teppichfegemaſchinen. 


Zu h 


Kundegaſſe 16. 
Das Winterhalbjahr be- 
g den 15 


F. Reutener, 


5 d und Parfümerie, 
5 en alle 51 Bene 11707 A ne 1 5 E U 0 N R E 
1 10-12 h in den Gau er Barauetboben- Nile von d. Seite u. Co, benin. Bürſten-, Beſen- und Pinſel Fabrik, . 
ER 91 15 12 und le 16 Frei- 


/ Gtahldrahtbürften und Stahlſpähne 


zum Reinigen der Parauetfußböden. 
Handſchuhe von e ‚Leder, zum Schutz für die Hände bei dem 
Abreiben mit Stahlſpähnen. 
Cocos- und Rohrmatten. 25 
Stahldraht - Fussmatten. = 
Echt Perleberger Glanzwichſe, Bußpomade, Scheuertücher. 


Bon heute ab: 
Königsberger Rinderfleck. 
Mittagsziſch 


Uhr. 
Local für Seen und 1 


Langgaſſe Nr. 40, gegenüber dem Rathhauſe; 
Niederlage: Langebrücke 5, nahe dem Grünen Thore, 
empfiehlt zum Zuartalswechſel: 


Bürſtenwaaren 


laller Art für den Haushalt: Kaarbeſen, Schrubber, Naßzbobner .. Vereine— 1 
Kandfeger, Möbel- B Rieder ie Fenſter-Bürſten, Beflaurant Dunfchke, 


end lei 


N enbleich-} 
Leinen 


in allen, auch Bettbreiten 
eee reiswerth, 
ſowie eine Partie 


3 ben 14 25 120 0 8 e END, 
den 13. Oktober von 10—1 


KR erlich. (2256 
Dr. Weinlig, 


Prediger zu Et. Marien. 


4 
91 
0 
5 
9 
7 


havarirter 2 P Piaſava- und Reisſtrohwaaren, n © 80 
„Fenſter Schwämme, v 5 1 
Taschentücher . UIrich, Danzig. . weg ea e =: 


Fußmatten von Cocos- und Nohrgeflecht, Fuhbürften, Meili ie on 


Parquet-Bohnerbürſten u billigen Breifen, 


15 Pf. 
it Kolikaſten ſowie mit Biſendecke, neueſter Conftruction „Bohner- Bori. Easerbier 40, Ltr. 
ehe 4h Ba Benner wachs, geruchloſe Bohnerma 2259) wozu h Weben einlade. 


y unſchke. 
ungarische und Cap- elne. 1 iu Sd f 10 7 Kalif ee 


18. Beadbänk und Verkaufslager: 18. Er 
rod 88e m . 0 
Von ärztlicher Seite . den Lazarethen der gar ee mee een Bel) 
Armee und verschiedener Städte eingeführt, sind die Weine der Ameri aniſche Etppich⸗ Segug Ainen 
halo T. Rahmen deutschen Weinbau-Gesellschaft „Ac *in Patras (Griechen- mit Gtaubfängern. 

land) zum Preise von, U 1,50—4 f. pl. (von % Ltr.) incl., 9 
i bei habe, . Eoewinfohn, ebenso a, von l 180 und dunkler Malaga von Prof. Dr. Braff's 
b 3 9. Molmebergalie: 9 M 1,85 an bei mir zu haben. 1 ER 
2 "Eat ainel Ehre Ferner empfehle: engl. Glasſcheibenreinigungs- u. Bolir-Apparat. 
ere 6 8 Echt Kinel, bee en Habe Ju 190 Wee In Billigste feste Preisnotirung! 


EZ I Hauptgewinn 25 
Jacob K. Loewinfohn,j Madeira „ „ 1,50 Sam „ 1,50 Moscato J R 
cee smbau-Lotterie, 405 5 Wollwebergaſſe 9. "|Moscafel * ie Palarete „ 2,50 Malvasier » 1:60 8 * eutener, f 
Bürſten-, Beſen- und Pinſel-Fabrik, 


dal e 75000 M, Lo or ale 3— Mont Enos „ 1,501 
— — ei! —.— 3 


1 
Cap Pontac „ 4,50 etc. etc. etc. 
g. Verilins, Gerbergaſſe 2 Home uadenfüh et per Flasche 60 Liter) inel. Flasche. 
CCC bei Jacob &. ae" Porter (double brown stout von Barclay & Perkins}, Pale Ale z 


Mein Bureau url 8 ee 854 nder 5 40. 1 fa une onen ee e 


ee a e e ee n een | Reichha tgl eÄ m 
| Damen⸗Winter⸗ 


Speclalltät: 
Griech., Itallenische, spanische, 


$ zur Hälfte 1 früheren 
h Preiſes. 


i Rumäniſcher 
6 procent. Rente 


i 
deren nächſte Ziehung A 6. it hmkalıl, 


am 1. October er. ; Wollwebergaſſe 13. 
ſtattfi 

EEE 
Meyer u. Gelhorn 


Bank- u. Wechſelgeſchäft 
5 Fans e 10 b 


; 
9 
u 
' 
4 
1 0 
15 
. 


Entr e 30 Pf., 20 Pf. 
8 Reifen im Absfnement Ar! 


reſp. 
Für Schulen und Vereine de» 
ſondere Dergünftigungen. 


Wilhelm⸗Theater. 


Sonnabend, den 27. Sept. er. 
Anfang 7½ Uhr: 


S Gala-Borfielung 
Auftreten von nur auserwähltem 
neuem Perſonal. 


85 De der Auer Luft- 
ale — Gebr. 


28 


5 a Fr be m = u ib Directer Import und Reinheit garantirt. (7661 
0 Fer un E — 
1 € e 
Adam, Krhtsanmeit.y] sichere, Mafchi- 
Feiicateffenhandtung (] ner Neraratur- 
2 Werkſtätte 


Schoenbuſcher Märzen⸗ Bier, 


Könissbers in Dr., 


e Tafelbier, 


6 2 ehlt 
C. B odenburg. in Erinnerung zu bringen. in Sebinden zu 1 Beöuereipreilen dle adeiniee Niederlage von 111 ebüt ber 
Schultz, (6833) Oscar Voigt, Cangenmarkt 13. ps 


Hafen, 


W enmarht at ı 5 Empfing friſche Sendung 
auch geſpickt, 


uh 1 11% Münchener 


ima RNocktholi-Regelkugeln, 
erlegt, Regel, RE Krei Bien aus der Königl. Bayr. Alas „VDeihenſtephan““ in 


Zeſtungsbalter, Mürfel u. Becher, ausgezeichneter Qualität. Alleiniges D 
Rebhühner, i Robert Krüger, 


in ach- und Dammbretter etc. 
64379 Kundegaſſe 34. 


5 n Auswahl zu billigsten 8.22 DLundegaſſe 34. 5 
Kraumels Högel, Auction auf dem Holzmarkt 


eiſen. 
Becaſſinen, Wachteln, 


\ | Blake 


Mänteln fe 


‘ % Um 107 
empfiehl 5 ; 
pf h t am 5 60 Ente Su 0 1070 au 


Mathilde Tauch, E29 


28. Cansgaffe 28. Stadt-Ehenter. 


e over 29. ne 15 
a ern 
3: EN, Hiſtoriſch. 


tel in 5 Kcten mit Be- 
Jantzen Sche ge Schiller chen Frag⸗ 


EAN Se üer 
LT Haan 4 ühr: Bei halben 


Felix Gepp, 
ir Gänſe und Enten, rk gränergalfede] mit ſämmtlichen Baumaterialien des Eden⸗ 


fri che Ananas lh e Hua er aus Sonnabend, den 29 a er., Nachmiſtags 2 Uhr, 
Nebhühner u. Diofeln 9 


(2230 


owie in Fortſetzung Dienſta en 2. 1 igenfall tt 5 
Ein Offizier |: October cr., Vormittags 10 Uhr, werde 1 h 15 aa ! 15 orte, 


8 im Auftrage an den Meiſtbietend 5 = 25 
eie e empriehit Pitt en Pferd, Maack. Kaufen 155 iſtbietenden, auch 14 a ver - dt Graben 34, 3 i 
Carl Köhn, fa heat EN 2 en Manerlatten, Krenzhölz er, 1, und 1 Dielen 155 Piehl Hen piel in U Acten von Roderich 
Vorſtädt. Grab. 45, Ecke Melierg. a Be preiswürdis au und Badıpa pr. Wannen-, Deuche-, römische und abends 2 5 PF. P 1. le aan 
r Xv Nat 5 Auch kann der Rumpf des Theaters, wel lſtändi . 
Zästtd Alte FFF Scheune abgebunden, im ganzen verkauft wert 5 und 1 vor der russische Bäder an 5 11 a en 
Tiſ chb utt er Bianin o, 915 Aa ene leene 28 5 5 au an aanten als vorzügliches Mittel auch Leiden. ganz veraltete rheumatische] Herrmann ber. Novität 
empfiehlt wenig gebraucht, reugfaitig 19165 Käufern bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen gleich. e verschiedenster Art, ua gehe antag, Den 1. Deo Bee 
chönem Ton, iſt Fort- aldweil-Fabrikate und Präparaie, Hausbäder. 
-Buftav Heineke, mug für jeden annehmbaten Dreis J. Kretſchmer, i [ ruck und Verlag 


Glszl 2250 G. Jantzen. 


Hundegaſſe 98. zu verk. Hundegaſſe 24, I, Heilige Geiſtgaſſe 52. von fl. 2 L Kafe mann in Dana. 


Tan) re aus W ran (anertzannt 1 
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